pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 
Wöchentlich 3 Gratisbeilagen: 


Diejen Blatt (früher „deuer Elbinger Anzeiger") erſcheint werktäglich und kostet in Elbing 
1,80 Mk., bei allen 


Illuſtr. Sonntagsblatt. Landw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 
— Telephon ⸗Auſchluf Nr. Be 


Elbing, Dienſtag 


Poſtanſtalten 2 Mk. 


1 
auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für den Monat März ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und in den unten bezeichneten Abholeſtellen 50 Pfg. 


mit Botenlohbn . . . 
bei allen Poſtanſtalten 67 


Abonnements 


„ 


” 


Die Auflage der Zeitung ift feit der Preisherab⸗ 
ſetzung um ein Bedeutendes geſtiegen, deshalb finden 
i Inſerate 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
H. Marſchall, Bäckermſtr., Inn. Georgend. 24—25. 
Franz Rehahn, Kaufm., Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 
H. Rachhals, Kaufm. Bahnh.⸗ u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke 
Guſtap Beiler, Kaufmann, Ritterſtraße 1. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufmann, Junkerſtr. 24 — 25. 
Wilhelm Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 34—35, 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtr. 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtr. 36. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, 3. März. Der Bundesrath hat für den 
Fall, daß in dem Kanton Teſſin anläßlich der Wahlen 
Unruhen ausbrechen ſollten, angeordnet, daß ſich ein 
Infanterie⸗Regiment aus dem Kanton Zürich marſch⸗ 
bereit halte. 

Paris, 3. März. Der Miniſterpräſident Tirard 
nahm heute Vormittag die Arbeiten für die Aus⸗ 
ſtellung in Augenſchein und konnte ſich überzeugen, 


daß in den verſchiedenen Abtheilnngen alle Vorberei⸗ 


tungen ſoweit gediehen ſind, um eine rechtzeitige Er⸗ 
öffnung der . zu laſſen. — In 
Folge Rückgangs des Waſſers iſt die Schifffahrt 
auf der Seine heute wieder aufgenommen. 3 
Madrid, 3. März. Die Kammer genehmigte die 
Vorlage betreffend die militäriſchen Reformen, nach⸗ 
dem dieſelbe ein Amendement auf Herabſetzung der 
Bezüge des Kriegsminiſters abgelehnt hatte. Sodann 
vertagte ſich die Kammer bis zum 11. März. 
Petersburg, 3. März. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ giebt ſeiner Genugthuung Ausdruck über 
den Artikel der „Köln. Ztg.“ vom 25. Februar be⸗ 
treffend die Politik des Kaiſers von Rußland und be⸗ 
merkt, daß dieſe Darſtellung der ruſſiſchen Politik 
jedem Ruſſen bekannt je. Alle Handlungen der kaiſer⸗ 
lichen Regierung bethätigten die in dieſem Programm 
dargeſtellten Ausführungen. Rußland ſei ſtark und 
groß für ſein eigenes Wohl und wolle Niemanden 


Feuilleton. 

Lübeck, 3. März. Der nördliche Theil des 
Sund iſt unverändert geſchloſſen bei 6 Grad Froſt; 
Dampfer arbeiten am Durchbruch. — Der Senior der 
Lübecker Weinhändler, Jakob Ludwig Bruhns, Ehef 
des Hauſes Bruhns und Sohn, iſt heute geſtorben. 

— Bismark'ſche Aeußerungen? Von einem 
nichtgenannten Schriftſteller iſt dieſer Tage in Paris 
ein Buch erſchienen, das viel Intereſſantes enthält. 
Ob ebenſoviel Wahres, bezweifeln wir freilich. Von 
beſonderem Intereſſe dürften die nachſtehenden 
Aeußerungen ſein, die Fürſt Bismark über hervorragende 
Parlamentsmitglieder gethan haben ſoll. Ueber 
Eugen Richter ſoll er z. B. geſagt haben: „Ich 
verlaſſe den Saal, wenn Herr Richter das Wort 
ergreift, nicht weil ich mich nicht ſtark genug fühle, 
auf ſeine Ausführungen zu antworten, ſondern weil 
der Oppoſitionsgeruch, der von ſeiner ganzen 
Perſönlichkeit ausgeht, meine Nerven angreift, und 
weil er die Gewohnheit hat, auf eine Grobheit ſtets 
mit einer viel ſchwereren Injurie zu antworten. 
Uebrigens ſcheere ich mich keinen Pfiſſerling darum, 
was immer er auch vorbringen mag. Ich werde ihn 
ebenſo wenig überzeugen, als er mich überwinden 
wird. Es iſt alſo beſſer, daß wir Beide uns gegen 
ſeitig von fern bewundern.“ Ueber Windthorſt: „Es 
iebt nicht zwei Seelen in der Centrumspartei, ſondern 
ſteben Geiſtesrichtungen, die in allen Farben des 
Regenbogens ſchillern, von der äußerſten Rechten bis 
zu der radikalſten Linken. Ich für mein Theil 
bewundere die Kunſtfertigkeit, mit welcher der Kutſcher 
des Centrums (Windthorſt) alle dieſe auseinander⸗ 
ſtrebenden Geiſter ſo elegant zu lenken verſteht.“ 
Ueber die Führer und die Mitglieder der Konſervativen: 
„Dieſe Herren erkennen mich entweder als ihren Chef 
an, und dann müſſen ſie mir Folge leiſten, oder ſie 
gehen ſelbſtſtändig vor, und dann müſſen ſie es mir 
überlaſſen, zu beurtheilen, wann und bis zu welchem 

rade ich mit ihnen gemeinſame Sache machen ſoll. 
Es giebt keinen Mittelweg. Der Bauer iſt unſtreitig 
eine ſehr wichtige Figur im politiſchen Schachſpiel, 
aber ich kann nicht zugeben, daß er in einem gegebenen 
Fall den Anſpruch erhebt, als Thurm oder Springer 
u 11 u 
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bekannt, iſt in der 


März. Die Gebhardtſche 
durch ihre Fabrikate weit 
vergangenen Nacht 


total! ſetzte geſtern gegen Mittag die Bewohner des Nord⸗ 


Inſerate 


* 
5. Mä 


rz 1889. 


ſchädigen. Das „Journal“ beglückwünſcht die „Köln. 
tg.“, daß fie das ruſſiſche Programm ſo dargeſtellt 
abe, wie es ſich in Wirklichkeit verhalte. 
Rom, 3. März. Gutem Vernehmen nach würde 
Erispi in dem neuen Cabinet die Portefeuilles des 
Aeußern und des Innern behalten. — Der Papſt, die 
Cardinäle und das diplomatiſche Corps wohnten heute 
früh der vom Cardinal Laurenzi in der ſixtiniſchen 
Kapelle celebrirten Meſſe bei. 
Rom, 3. März. Heute iſt auf dem Bahnhofe 
von Sampierdarena bei Genua, wo am 10. März 1888 
die letzte Begegnung König Humberts und Kaiſer 
Friedrichs bei deſſen Rückkehr nach Berlin ſtattfand, 
ein Denkſtein enthüllt worden. 
Bukareſt, 3. März. Die Commiſſion der Depu⸗ 
tirtenkammer zur Berathung der von der Regierung 
geplanten Befeſtigungsarbeiten trat geſtern zu⸗ 
ſammen, um die Mittheilungen des Kriegsminiſters 
hierüber entgegen zu nehmen. Der Miniſter wies au 
die Nothwendigkeit hin, die in Ausſicht genommenen 
Befeſtigungen im Intereſſe der Landesvertheidigung 
auszuführen und erklärte, daß außer den bereits für 
dieſen Zweck verausgabten 3 Millionen noch weitere 
70 Millionen zur Vervollſtändigung der Befeſtigungen 
von Bulareſt, Galatz, ſowie der Route zwiſchen Zok⸗ 
chani und Namoloaſa nothwendig ſeien. Der Mintiter 
werde die Kammer zu einer er Sitzung auf- 
fordern, um derſelben vor der Einbringung des be- 
treffenden Credits nähere Erläuterungen zu geben. 
New⸗Nork, 3. März. Der Kommandeur der 
vor Samoa ſtationirten amerikaniſchen Korvette 
„Adams“, Kapitän Leary, iſt aus dienſtlichen Rück⸗ 
ſichten von Samoa zurückbeordert worden. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 2. März. 
Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt mit dem 
9 des ins 
Zur weiteren Ausſchmückung des Zeugbervſes wer⸗ 
den 80,000 M 8 = 5 
Abg. Windthorſt (Ctr.) wünſcht, daß dort die 
Büſte eines Staatsmannes erſt dann aufgeſtellt werde, 
wenn derſelbe 50 Jahre nach ſeinem Tode noch als 
großer Staatsmann erachtet wird. 
Die Poſition wird bewilligt, ebenſo der Etat des 
8 
Weiter werden, und zwar ohne Debatte, bewilligt 
die Etats des Kronfideicommißfonds und des Zuſchuſſes 
zur Rente des Kronfideicommißfonds. 
Ein van 246 Abgeordneten unterzeichneter Antrag 
auf Erhöhung des Gehalts des Bureaudirectors von 
8100 M. auf 9000 M. ift dem Haufe zugegangen. 
i Ei Antrag wird der Budget⸗Commiſſion über⸗ 

wieſen. 

Beim Etat des Abgeordnetenhauſes regte Abg. 
Berger (lib.) eine längere Debatte über die Reviſion 

der Geſchäftsordnung und der Rednerliſte an. 


abgebrannt und der Schaden ein ſehr großer. 


— 
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Die | weſtens Berlins in große Aufregung. Zwei Kinder 


im Cultusetat (Miniſtergehalt) folgerte Abg. 
Windthorſt (Etr.) aus der Debatte bei dem Schul⸗ 
antrag, daß die Katholiken ſich nach der evangeliſchen 
Majorität richten müßten. Die Religion dürfe nicht 
einem Wandel unterworfen ſein, darum ſei es noth⸗ 
wendig, daß die Katholiken im Cultusminiſterium ver⸗ 
treten ſind, um ihre Anſchauungen Seiner Majeſtät 
näher zu bringen. Jetzt ſeien alle Räthe proteſtantiſch. 
Die von Friedrich Wilhelm IV. eingerichtete katholiſche 
Abtheilung war ſehr weiſe; im ‚one des Cultur⸗ 
kampfes ſei fie aber entfernt. Wenn er auch nicht 
einen katholiſchen Cultusminiſter fordere, ſo ſei doch 
das Verlangen berechtigt, daß der Unterſtaatsſecretär 
oder mindeſtens ein Director katholiſch ſei. Der Mi⸗ 
niſter dürfe erſt in katholiſchen Sachen entſcheiden, 
nachdem er katholiſche Räthe gehört habe. In einem 
ſolchen Miniſterium ſei die rückſtändige Reviſion der 
Culturkampfgeſetze eher möglich, z. B. die Beſeitigung 
der Unſicherheit bei dem Einſpruchsrecht und die gänz⸗ 
liche Beſeitigung des A ee Die aufgeſammel⸗ 
ten Gelder müßten mit Zinſen wieder herausgegeben 
werden. Warum habe der Miniſter nicht längſt das 
Erforderliche veranlaßt? Die Angelegenheit ſei bal⸗ 
digſt abzuſchließen. 2 

Abg. v. Eynern 1 Der Vorredner ſolle 
den geſetzlichen Vorſchlag zur Schaffung eines katholi⸗ 
ſchen Cultusminiſters machen, dann werde er ſehen, 
wohin er komme. 5 
Abg. v. Kardorff (freiconſ.) vertheidigt ſeinen in 
der Schulantrag⸗Debatte gebrauchten Ausdruck „der 
evangeliſche Staat“, von dem man ſprechen dürfe, 
obgleich Preußen eigentlich ein paritätiſcher Staat ſei. 
Abg. Windthorſt: An letzterem Begriff iſt mit 
Nachdruck feſtzuhalten. Ein definitiver Friede zwiſchen 
Staat und Kirche iſt keineswegs geſchloſſen. Die Curie 
hat ſtets betont, der Friede ſei „angebahnt“. 

Miniſter v. Goßler: Die Angelegenheit der Sperr⸗ 
gelder hat im letzten Jahre nicht geruht. Ein betreffen⸗ 
der Geſetzentwurf wird jetzt im Staatsminiſterium vor⸗ 
bereitet. Ueber die Verzinſung it in den Verhand⸗ 
lungen der Regierung mit der Oberrechnungskammer 
der Grundſatz anerkannt, daß von einer Verzinſung 
nicht die Rede ſein könne. Die Schwierigkeiten lägen 
in der Vertheilung der Gelder. Das Geſetz über die 
Verwaltung des Kirchenvermögens möge Abg. Windt⸗ 
horſt ſelber ausarbeiten. Er könne dies nicht in Aus⸗ 
ſicht ſtellen. f ! 

Abg. v. Eynern fragt, wie der Staat ſich ver⸗ 
halten würde, wenn im katholiſchen Religionsunterricht 
in den Schulen Lehren wie von der „weisheitsvollen 
Einrichtung“ der Inquiſition vorgetragen würden. 
Der Miniſter gab die Erklärung ab, daß er die 
Jutereſſen des Staates zu wahren wiſſen werde. 

In dieſe Erörterung, an welcher ſich ash vn 
die Abgg. Windthorſt und v. Schorlemer (Etr. 
einerſeits, Friedberg und v. Eynern (n.⸗.) anderer⸗ 
eits betheiligten, griff auch der Abg. Cremer (conj.) 


Fabrik iſt bei der München⸗Gladbacher Geſellſchaft) ſpielten am Schiffbauerdamm, unweit der Luiſenſtraße, 


verſichert. 
Luckenwalde, 2. März. Seit heute früh 23 
Uhr ſteht die Gottfried'ſche Tuchfabrik in Flammen. 
een kann nur die angrenzenden Gebäude 
N. 
„Kopenhagen, 2. März. Der Poſtverkehr 


via Giedſer iſt gef 0 i lt 
worden ! ſt geſtern und heute eingeſtel 


8 Alle Steuerliſten 
Donnerstag. Morgen mit dem Regiſtrirungsamt in 
Alexandrien. Vor zwei Jahren nahm die 
Anfertigung derſelben mehr als ein Jahr in Anſpruch. 
„„Vom Kronprinzen Rudolf. Nach der 
„Truth“ hinterläßt Kronprinz Rudolf eine Schuld en⸗ 
laſt von 400,000 Pfund gleich 8 Millionen Mark. 
Das Blatt, das Beziehungen u engliſchen Hofkreiſen 
haben ſoll, ſetzt hinzu: Wo das Geld hingekommen 
iſt, ‚wife Niemand. Iſt die Meldung der „Truth“ 
richtig, ſo liegt die Vermuthung nicht allzufern, daß 
der unglückliche Erzherzog von ſchlecht gewähltem Um⸗ 
ang zum Spiel verleitet worden war. Nach derſelben 
Quelle wären auch ſeine Juwelen verſchwunden. Der 
Kronprinz ſoll auch dem Wiener Rothſchild eine 
Million Gulden ſchuldig geworden ſein. Nach dem 
Selbſtmorde in Meierling ließ Kaiſer Franz S0 bei 
Baron Rothſchild anfragen, was ſein verſtorbener 
Sohn ihm ſchulde. Der Wiener Vörſenfürſt erklärte, 
er habe kein Guthaben beim verſtorbenen Prinzen. 
— Eine goldene Medaille wird dem Kaiſer in 
den nächſten Tagen durch eine Deputation aus 
Neapel zugeftellt werden. Das dortige Comitee der 
Signori (Comitato dei signori napolitani) hatte einen 
bedeutenden Künſtler dieſer Stadt beauftragt, zum 
Andenken an den kaiſerlichen Beſuch in Neapel eine 
Gedächtnißmedaille aus reinem Golde herzuſtellen. 
Dieſelbe, jetzt vollendet, iſt handgroß und zeigt auf 
der einen Seite das Bildniß Kaiſer's Wilhelm und 
König's Humbert, auf der anderen eine längere Wid⸗ 
mung in italieniſcher Sprache, worin das Freund⸗ 
ſchaftsverhältniß der beiden Fürſten gefeiert wird. 
Außer der Medaille wird von der Deputation eine 
koſtbare, auf Pergament ausgeführte Adreſſe überreicht 
werden, deren künſtleriſcher Theil von der Hand des 
berühmten Confalvo Morelli ſtammt. 
„Berlin, 3. März. Ein grauſiger Fund ver- 


verbrannten am 
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vor dem Hauſe Nr. 20 und gelangten während des 
Spielens bis an das Waſſer. Plötzlich bückte ſich 
eines der Kinder zur Erde und hob etwas auf; do 
mit einem Schrei des Entſetzens ließ das Kind den 
Gegenſtand wieder zur Erde fallen — es war die 
inke Hand eines Menſchen, ſtarr gefroren, welche 
dicht am Handgelenk abgehackt worden iſt. Die Kin⸗ 
der liefen zu dem dritten Polizeirevier in der Neuen 
Wilhelmſtraße und erſtatteten Anzeige. Der ſofort 
vorgenommene polizeiliche Befund ergab, daß die von 
Schnee, Waſſer und Kälte gebleichte und gefrorene 
große Hand einem Manne angehören muß. Auf dem 
Rücken der Hand ſah man 3 bis 4 ſchnittartige Wun⸗ 
den, welche zum Theil über die ganze Breite des 
Handrückens gehen. Die angrenzenden Schneemaſſen 
waren mit Blut getränkt, kurze, anſcheinend dunkel⸗ 
braune Haare bedeckten die Fundſtelle ringsumher. 
Im Wafer welches hier an dieſer Stelle nur eine 
Tiefe von etwa 25 Fuß hat, ſah man durch die klare 
Fluth ein kleines Handbeil, welches mit dem Stiel 
chräg gegen die ſteile Uferfläche ſtand. Kurz nach 
1 Uhr langte die Unterſuchungscommiſſion am That⸗ 
orte an. Der Befund ergab, daß die That ſchon vor 
einiger Zeit begangen ſein muß. Es wurde von der 
ommiſſion Alles in Verwahrung genommen; die 
hand, das Beil, die Haare und ein unter der Hand 
liegender Hornknopf, welcher augenſcheinlich von einem 
Rock gewaltſam abgeriſſen worden iſt, denn es ſaß 
noch ein Stück Zeug des Rockes daran; die Haare 
ſind anſcheinend bei einem Hieb über den Kopf des 
Unglücklichen durch das Beil abgetrennt worden. An 
einem Finger der Hand, die übrigens von ſehr zarter 
zeſchaffenheit war, ſtak ein eleganter Siegelring. Das 
eil ſoll den Stempel einer in der Friedrichſtraße be⸗ 
legenen größeren Eiſenwaarenhandlung tragen. f 
Nürnberg, 2. März. Die Zahl der in 
Schoppershof durch Kohlenoxyd Erſtickten beläuft ſich 
auf vier Perſonen. i 
Aus Schleswig⸗Holſtein, 28. Februar. Ein 
Verbrechen von faſt unglaublicher Beſtialität wird 
aus Kiel berichtet. Die in einem dortigen Gaſthofe 
bedienſtete Magd genas heimlich eines Kindes, 5 
ſie ſich ſchleunigſt zu 7 9 ne 
j ichen 
grauenhaften, jedem per nichl a0 J anne 


den Weile wurde biejer ochlodernde 


das Scheuſal warf das Kindlein in das 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
Für bie Revaction verantwortlich Guftan Löſſel in Abing. 


Zeilung 


— ——— —ͤ—). 
Juſertlons⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſell Blattes. 


Angebote, Stellengeſuche und «A 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, eng 1b « 
bie 5 ! Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 
koſtet 10 Pf. — 


bote 10 Pf. 
Expedition: Epieringitraße Nr. 18. 
Verlag . Gaark in Elbing. 


ein, um ſein Erſtaunen über die Stöckerſche Rede am 
Mittwoch auszuſprechen. Er wies auf den Wahlaufruf 
des Berliner conſervativen Centralcomitees von 1881 
hin, in welchem confeſſionelle Schulen und Beauf⸗ 
ſichtigung des Religionsunterrichts durch die Kirche 
efordert ſeien. Dieſes Programm trage die Unter⸗ 
ſchrift Stöckers. 5 

Abg. Stöcker (conſ): Ich war damals geneigt, 
die Lehrerfrage in etwas ſchärferer Weiſe zu behandeln, 
weil in einem großen Theile der Lehrerſchaft damals 
ein anderer Geiſt als jetzt herrſchte. i i 

Die Erhöhung des Unterſtaatsſecretär-Gehalts wird 
auch hier abgelehnt. N 

Beim Kapitel „Bisthümer“ wünſcht Abg. Krebs⸗ 
Braunsberg (Ctr.) eine Gehaltserhöhung der biſchöf⸗ 
lichen Beamten in den Bisthümern. Dieſelbe ſei mit 
Rückſicht auf die Conſiſtorialbeamten gerechtfertigt. 

Nach debatteloſer Genehmigung einer Reihe von 
Titeln wird die Debatte vertagt. 

Nächſte Sitzung: Montag. Tagesordnung: Cultus⸗ 
Etat. 


Schluß 4 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 3. März. 

— Auf Anordnungen des Polizeipräſidenten ſind 
die Berliner Kunſthandlungen erſucht worden, die 
Bilder der Prinzeſſin Aglaja Auersperg aus 
ihren Schaufenſtern zu entfernen. 

— Zum Beſuch des Zaren in Berlin erhält die 
Krzztg.“ eine Petersburger Mittheilung, wonach es 
Thaſſache iſt, daß der in Wirballen ſtattonirte kaiſer⸗ 
liche Hofzug vollſtändig fahrbereit gemacht und auch 
mit neuen Bremſen verſehen wird. Die Reiſe des 
Zaren nach Berlin Ende März iſt wahrſcheinlich. 

— Zur Altersverſorgungsvorlage wird die Regie⸗ 
rung vor dem Beginn der zweiten Leſung in der 
Commiſſion eine Erklärung abgeben über die Grenze 
ihres Entgegenkommens gegenüber den Beſchlüſſen der 
Commiſſion in erſter Leſung. Die zweite Seh be⸗ 
ginnt Donnerſtag, den 7. März. 

— Der Kaiſer empfing am Freitag Nachmittag 
u. A. den Central⸗Ausſchuß der vereinigten 
Innungsverbände Deutſchlands, welcher dem Kaiſer 
eine 2 Ba überreichte. Auf die Anſprache des 
Schornſtein egermeiſters Herrn Faſter erwiderte der 
Kaiſer nach einem Bericht der „Staatsbg.⸗Ztg.“, daß 
er ja als junger Mann nicht das Vertrauen bean⸗ 
ſpruchen könne, das ſein Großvater erworben habe, 
er werde aber das möglichſte thun, den Frieden zu 
wahren, damit auch das Handwerk unter den Seg⸗ 
nungen deſſelben gedeihen könne. Er wünſche den 

andwerkerverbänden, daß auch das religiöſe und 
ittliche Gefühl dieſelben beleben möge. Dann nahm 
der Kaiſer unter einem herzhaften Händedruck die 
Adreſſe aus den Händen des Herrn Faſter entgegen. 


Herdfeuer, ſo daß bald nur wenige verkohlte Ueber⸗ 
reſte des unglücklichen Geſchöpfes vorhanden waren. 
Die beiden älteſten Söhne unſeres Kaiſer⸗ 
paares, der Kronprinz und der Prinz Eitel-Friedrich, 
empfangen ſeit dem 1. Februar d. J. durch den kgl. 
Seminarlehrer Fechner den erſten Elementarunterricht. 
Herr Fechner war am preußiſchen Hofe bereits einmal 
in gleicher Stellung thätig und zwar als Lehrer der 
Prinzeſſin Luiſe Margarethe von Preußen, der jetzigen 
Herzogin von Connaught. Wie wir erfahren, beſitzen 
die kleinen Prinzeu, welche bebt ſeiner Leitung anver⸗ 
traut find, faſt keinerlei Vorkenntniſſe. Einige Kinder⸗ 
gebete, ein wenig e das iſt Alles. Die 
neuere Anſicht der Pädagogen ſpricht ſich gegen den 
Beginn des methodiſchen Unterrichts vor dem voll⸗ 
endenten ſiebenten Lebensjahre aus. Somit wäre für 
den Kronprinzen, der am 6. Mai den ſiebenten Ge⸗ 
burtstag feiern wird, der Zeitpunkt zutreffend gewählt, 
während Prinz Eitel⸗Friedrich (geboren am 7. Juli 
1883) für die Anſtrengung des Unterrichts faſt noch 
zu jung erſcheint. Allein dieſer Prinz iſt körperlich 
ebenſo kräftig entwickelt wie geiſtig gut beanlagt. 

* Poſen, 1. März. Der Mörder des Kaufmanns 
Strelitz in Tremeſſen iſt verhaftet und an das 
Landgericht in Gneſen abgeliefert worden. 

— Die mit dem zweiten Hauptgewinn der 
Kölner Dombau-Lotterie beglückte Küchenfee, die bei 
einem Hofbuchbindermeiſter in der Mohrenſtraße zu 
Berlin bedienſtet ift, weiß ſich, obwohl fie — 7 — 
noch ſchön iſt, ie Fa zu laſſen, 

i i ück bekannt gewor - 
eee, 28. Febr. Heute Morgen kurz nach 
7 Uhr iſt der Mörder Prior aus Exlin hauſen im 
Kreiſe Brilon, welcher wegen weifachen Mordes a 
hiefigen Schwurgerichte zum ode verurtheilt wurde, 
bing gg rend der Dauer des Erweiterungsbaues 
im Mauſoleum zu Charlottenburg ſind die beiden 
Marmor -⸗Sarkophage nach dem dortigen Schloſſe über⸗ 
geführt und in der Kapelle daſelbſt aufgeſtellt worden. 
Ebenſo haben für dieſe Zeit die beiden herrlichen 
Kandelaber von Tieck in der Kapelle des königlichen 
Schloſſes zu Charlottenburg Aufſtellung gefunden. 

* Aus Bayern, 28. Febr. In der Gegend bit 
Paſſau wurde eine Diebs⸗ und SaljchmfingerbrnDe 
ermittelt und in Nummer Sicher gebracht. Die Fa ſch⸗ 
münzerwerkſtätte wurde gelegentlich der Hausſuchung 
nach geſtohlenen Gegenſtänden entdeckt. 


* 


u 


Hierauf ließ er ſich jeden der Herren vorſtellen und 
reichte jedem die Hand. Als er an Meiſter Coban's 
Uhrkette das Freimaurerzeichen erblickte, fragte der 

Kaiſer ihn, ob er auch bei der Aufnahme des Prinzen 
Friedrich Leopold zugegen geweſen ſei und fügte hinzu: 
„Mein Vetter iſt ein ſehr liebenswürdiger vor 
Und als Herr Coban der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß die Freimaurer den Kaiſer auch noch zu den 
Ihrigen zählen möchten, meinte er lächelnd: „Wer 
weiß; was nicht iſt, kann noch werden.“ — Die De⸗ 
putation iſt von ihrer Miſſion hoch befriedigt, denn 
durch das Kaiſerwort iſt die bisher nur probiſoriſche 
Centralſtelle als dauernde Inſtitution geſichert. 

— Der „Bayer. Kur.“ konſtatirt, daß der Erz⸗ 
biſchof v. Steichele zweimal Herrn v. Döllinger 
gratulirt hat, 1879 zum Geburtstag, 1886 zum 
Namenstag, „aber lediglich zu dem Zwecke, um ihm 
den oberhirtlichen Wunſch und die Bitte zum Aus⸗ 
druck zu bringen, daß er wieder zur Kirche zurück⸗ 
kehren möge.“ 

— „Wir hoffen“, fo . die „Nation“ ange⸗ 
ſichts der Rückkehr der Kaiſerin Friedrich nach 
Deutſchland, „daß die hohe Frau innere Feſtigkeit und 
neuen Lebensmuth heimgebracht hat und daß ſie die 
Kraft beſitzt, an jenen großen Aufgaben werkthätig 
weiter zu arbeiten, die ihr ſtets theuer geweſen ſind. 
Der Kreis des Wirkens, der der Kaiſerin Friedrich 
heute noch offen ſteht, iſt kein ſehr großer; aber er iſt 
bedeutungsvoll; er umfaßt jene ſtille Arbeit, durch die 
neue Elemente ſeeliſcher und körperlicher Geſundheit 
der Geſellſchaft eingepflanzt und zu Segen ſpendenden 
Mächten langſam fortentwickelt werden. Dieſe Thätig⸗ 
keit, die von jeder einſeitigen Tendenz frei, der 
Kaiſerin Friedrich die Sympathie jedes vorurtheils⸗ 
freien Deutſchen und jedes vorurtheilsfreien Aus⸗ 
länders erworben hat, wird verrichtet im Dienſte der 
Menſchheit, und ſie iſt daher vor allem geeignet, das 
Leben einer Frau auszufüllen, die in England ge⸗ 
boren und erzogen, heute Deutſchland angehört 
und die die Wittwe des menſchenfreundlichſten der 
Fürſten iſt.“ 

— Der „Germania“ wird aus Elſaß⸗ Lothringen 
unter dem 28. Februar geſchrieben: „Die öffentlichen 
Blätter konſtatiren mit großer Befriedigung, daß die 
Auswanderung der elſäſſiſchen Bevölkerung nach Frank⸗ 
reich im Rückzuge begriffen ſei. 

Ein kaiſerlicher Erlaß betreffend die Rang⸗ 
verhältniſſe der Juſtizbehörden ordnet an, daß 
fortan von der Geſammtzahl der Diviſions⸗, Gouverne⸗ 
ments⸗ und Garniſon⸗Auditeure die Hälfte zur Ver⸗ 
leihung des Ranges der Räthe vierter Klaſſe mit der 
Befugniß, die Uniform und die Abzeichen der Corps⸗ 
oe zu tragen, in Vorſchlag gebracht werden 
ar 


— Der Verwaltungsrath der Kolonial⸗Geſellſchaft E 


für Südweſtafrika hat, da es der Geſellſchaft unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht möglich ift, ihre 
Rechte und Intereſſen in dem Gebiete Mahareros 
geltend zu machen, ſie auch nicht die Mittel beſitzt, 
um aus eigner Macht die Ordnung dort wieder⸗ 
a beſchloſſen, den Schutz des Reiches an⸗ 
zurufen. 

— Es geht das Gerücht, daß der Prinzregent 
Albrecht zum Herzog von Braunſchweig er⸗ 
nannt werden ſoll. 

— Dem „Hann. Cour.“ zu Folge iſt der General⸗ 
konſul Dr. Stübel als Erſatz für den Konſul 
Knappe, welcher abberufen worden, nach Apia abge⸗ 
reiſt. — Herr Dr. Stübel vertrat ſchon früher 
Deutſchland auf den Samoa⸗Inſeln. En 

— Als Nachfolger des Kriegsminiſters wird jetzt 
der Chef des Allgemeinen Kriegsdepartements, Gene⸗ 
rallieutenant von Blume, im „Rhein. Kur.“ genannt, 
nachdem Generallieutenant von Kaltenborn ⸗Stachau 
die Uebernahme abgelehnt haben ſoll. 

— Den Sehe gegen das Judenthum, ſo er⸗ 
klärte Herr Stöcker am Freitag vor den Chriſtlich⸗ 
Sozialen Berlins, werden wir gewiß fortſetzen, hoffent⸗ 
lich in Zukunft mit mehr Erfolg und größerer Einig⸗ 
keit als bisher. 

* Altenburg, 2. März. Auf Befehl des Her⸗ 
zogs verordnete das Miniſterium für übernächſten 
Sonntag eine kirchlichliche Gedächtnißfeier für 
Kaiſer Wilhelm J. im ganzen Lande. 


5 Ausland. 
Oeſterreich⸗UAngarn. Peſt, 2. März. Geſtern 


Vom 61. Stiftungsfeſte des Gewerbe⸗ 
Vereins. 
Elbing, 4 März 1889. 


„Es herrſchet der Gedanke, 
Kühn bricht er jede Schranke; 
Drum ſoll's die Wiſſenſchaft, die mächt' ge, fein, 
Sie finde treue Pflege im Verein.“ 
„Vereinslied“. 
Als wir am Sonnabend Abend den großen Saal 
der Bürger⸗Reſſource betraten, ging uns ein freu⸗ 
diges Leuchten entgegen; ein feſtlicher Klang durchtönte 
die Hallen und die Umſchau zeigte uns Männer im ſonn⸗ 
täglichen Schwarz, einige der Herren ſogar in dem 
durch Tradition geheiligten Frack mit weißem Gilet 
und obligater Binde. In den Fahnengarben, welche 
die Brüſtungen der Gallerie ſchmückten, entfalteten ſich 
die Landes⸗ und ſtädtiſchen Farben in künſtleriſcher 
Raffung: über dem Bühnenrahmen prangte ein Bienen⸗ 
korb als Wahrzeichen des Abends und an der Längs⸗ 
wand zwiſchen den Fenſtern umſchloſſen zwei Rahmen 
männliche Porträts — der eine 24 und der andere 
nur eins —, deren e und Namensnennung 
keinen Zweifel mehr laſſen über die ſeſtliche Veran⸗ 
ſtaltung des Abends. Es iſt das 61. Stiftungsfeſt 
des Gewerbevereins, zu dem man ſich hier ver⸗ 
ſammelt hat, und hierzu haben ſich die fünf Feſttafeln 
gedeckt, deren geſchmackvolles Arrangement, auch in 
der Aufftellung, ſogleich erkennen laſſen, daß die Küche 
mit ihrem duftigen Anhang bewährten Händen an⸗ 
vertraut iſt, nämlich denen des Bürgerreſſourcen⸗Oeco⸗ 


nomen, Herrn Keil. . 

Wahend nun — das akademiſche Viertel hat uns 
bis auf 2 nach 8 Uhr gebracht — die Stadtkapelle 
unter Herrn Pelz' bewährter Leitung den Lachner“ chen 
Feſtmarſch hinausſchmettert in den ſich füllenden Saal 
und bewegte Gruppen ſich um die Tiſche bilden, wollen 
wir noch einen Blick auf die Bilder der Männer 
werfen, welche durch ihre Verdienſte um den Verein 
14 einen Ehrenplatz in demfelben für immer geſichert 
aben. 

Zunächſt dem Vorſtandstiſch haben wir das faſt 
lebensgroße Bild eines Mannes, dem liebevolle 
Hände heute einen Lorbeerkranz gewunden und 
über welchem eine Lorbeerkrone von ganz beſon⸗ 
derer Auszeichnung ſpricht. Dieſer Würdige iſt der 
verſtorbene Töchterſchuldirektor Schmidt, welcher in 


den Jahren 1862 —67 den Vorſitz führte und dem die 


geſunde Regeneration des damals im Niedergange be⸗ 
griffenen Vereins allein zu verdanken iſt. Das zweite 


Abend fand von einer Anzahl Studenten eine lärmende 
Demonſtration vor der Wohnung mehrerer Abgeord⸗ 
neten — unter anderen vor der des Staatsſecretärs 
Matlekovits — ſtatt. Später wurde die Menge von 
berittenen Conſtablern zerſtreut, wobei ſechs Studenten 
verhaftet worden ſind. — Abgeordnetenhaus. 
Wehrgeſetzdebatte. Gegenüber dem Vorwurf des Ab⸗ 
geordneten Kiß, die Regierung beabſichtige die Germa⸗ 
niſirung, erklärte der Unterrichtsminiſter Graf Czaky, 
der Erlaß betreffs Erlernung der deutſchen Sprache 
hänge nicht mit dem Wehrgeſetz zuſammen und wäre 
auch ohne die Wehrgeſetzvorlage ergangen. Der Mi⸗ 
niſter hielt die Behauptung aufrecht, daß die Schlag⸗ 
fertigkeit und Sicherheit des Staates wichtiger ſei, 
als die nationale Kultur. 
müſſe Jedermann erkennen, der einen Blick auf die 


pe e Lage werfe, durch welche die Staaten und 


2 5 jetzt auch England, zur Steigerung der Schlag⸗ 
ertigkeit bewogen würden. Am wenigſten dürfe dies 
Ungarn aus dem Auge verlieren, in deſſen Nachbar⸗ 
ſchaft ſich eine mit Sprengſtoffen gefüllte politiſche 
Mine befinde. (Lang anhaltender Beifall.) 

Frankreich. Paris, 2. März. Der Minifter 
des Innern, Conſtanz, hat die Präfekten angewieſen, 
überall die Zweigvereine der Patriotenliga zu ſchließen 
und alle Verſammlungen der Comitees der Patrioten⸗ 
liga zu verhindern und, wenn nothwendig, dieſelben 
mit Gewalt zu zerſtreuen. — Für das neue Colo⸗ 
nial⸗Miniſterium iſt der Deputirte von Laneſſan 
in Ausſicht genommen. — Deputirtenkammer. In 
der heutigen Sitzung verlangte Laguerre Aufklärung 
über die beabſichtigten gerichtlichen Verfolgungen 
von Mitgliedern der Patriotenliga und fragte, 
warum nicht die Berechtigung zu Maßnahmen gegen 
ihn ſelbſt nachgeſucht werde. Tirard rechtfertigte in 
ſeiner Antwort die gegen die Patriotenliga ergriffenen 
Maßnahmen und ſagte, die Regierung werde keine 
Schwäche zeigen, weder gegenüber den Manövern der 
Feinde der Republik, noch gegenüber Beleidigungen 
und Drohungen. Der Juſtizminiſter Thévenet gab 
Erklärungen über die ſtrafrechklichen Verfolgungen von 
Mitgliedern der Liga, indem er dieſe als eine ſchein⸗ 
heilige Organiſation darſtellte, welche nur bezwecke, 
einen Mann zur Macht emporzuheben. Nach Beginn 
der Unterſuchung werde er Laguerre antworten, und 
nach ihrer Beendigung werde Laguerre zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden, ſobald die Juſtizverwaltung 
die Stunde für gekommen erachte, nicht aber nach 
ſeinem Belieben. Der Miniſter ſchloß mit der Erklä⸗ 
rung, er werde dem Geſetze Achtung verſchaffen. La⸗ 
guerre erwiderte unter großem Tumult und brachte 
eine die ſtrafrechtlichen Verfolgungen tadelnde Tages⸗ 
ordnung ein. Die Kammer nahm jedoch eine andere 
Tagesordnung, in welcher dem Vertrauen in die 
nergie der Regierung, den Geſetzen Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen, Ausdruck gegeben wird, mit 348 gegen 220 
Stimmen an. 

Großbritannien. London, 2. März. Weitere 
Madrider Meldungen beſtätigen, daß der Fremde, der 
er in einem dortigen Hotel erſchoß, Pi⸗ 
gott iſt. 

Luxemburg. Luxemburg, 2. März. Der Vor⸗ 
ſtand der Kammer hatte geſtern eine Conferenz mit 
der Regierung zur Berathung von Maßregeln im 
Falle einer evenmellen Thronerledigung. 

Italien. Rom, 2. März. Es verlautet ſicher, 
daß der König heute Crispi mit der Kabinets⸗ 
bildung betrauen werde. — Der Papfſt empfing 
Mittags die Kardinäle und Prälaten, welche ihn zum 
Jahresfeſte der Krönung und zum Geburtsfeſte be⸗ 
glückwünſchten. Auf die von dem Kardinal Valetta 
verlejene Adreſſe antwortete der Papſt, beim Eintritte 
in das 80. Lebensjahr und in das 12. ſeines Ponti⸗ 
fikats fühle er in dieſer für die Regierung der Kirche 
ſchwierigen Lage das Bedürfniß, insbeſondere die Hilfe 
Gottes anzuflehen. Den Kardinälen ſeien die that 
ſächlichen Schwierigkeiten in Europa und die ungewiſſe, 
drohende Sachlage bekannt, wodurch auch die Kirche 
in Mitleidenſchaft gezogen werde; denn ihrer Souvere⸗ 
nität und Unabhängigkeit im Handeln heraubt und 
einer fremden Macht unterworfen, leide ſie bei allen 
Gefahren, denen Italien nach innen und außen aus⸗ 
geſetzt ſei. Der Papſt verweiſt alsdann auf die jüng⸗ 
ſten Unruhen in Rom und auf die äußeren Ver⸗ 
wickelungen, durch welche unter den Katholiken Be⸗ 
ſorgniſſe wegen des Papſtes und wegen der ernſten 
Lage, die der Religion in Italien bereitet werde, aufs 


Dieſe Elementarwahrheit 


tauchten. 
in Italien einer größeren Freiheit als in anderen 
Ländern; dies ſei falſch, denn die Wegnahme der welt⸗ 
lichen Gewalt allein ſei eine ſchwere, gegen die Unab⸗ 
hängigkeit des Papſtes gerichtete Aktion. Die Beleidi⸗ 
gung der Kirche durch die den Biſchöfen bereiteten 
Schwierigkeiten, die Verweigerung oder Verzögerung 
des Exequatur, die neuen Patronatsanſprüche, die 
Schwierigkeiten betreffs der Rekrutirung der Geiſt⸗ 
lichen, die Auflöſung der religiöſen Orden, die Aus⸗ 
ſchließung der Kirche vom Unterricht, das neue Straf⸗ 
geſetzbuch, die Confiskation der geiſtlichen Güter, die 
Angriffe auf die frommen Stiftungen und anderen 
Inſtitutionen, der den Feinden der Kirche und den 
Sekten gewährte Schutz ſeien hinreichende Beweiſe da⸗ 
für, daß der Kirche in Italien die Freiheit fehle. Dies 
ſei für die Völker Italiens um ſo ſchädlicher, als die 
Kirche ſchon daran erinnert habe, wie es im Intereſſe 
der Völker liege, den Grundſätzen der Religion treu 
zu bleiben und ihren Pflichten zu entſprechen. Italien 
werde dies ſeiner Undankbarkeit wegen noch mehr 
empfinden; es ſei Thorheit zu glauben, daß das Land 
prosperiren könne, wenn es den gehäſſigen Krieg gegen 
die Kirche fortſetze. Das italieniſche Volk möge wohl 
nachdenken und zu den guten Traditionen ſeiner Väter 
zurückkehren. 

Rumänien. Bukareſt, 2. März. Die Depu⸗ 
tirtenkammer beſchloß den von der Regierung einge⸗ 
brachten Geſetzentwurf, der Landbevölkerung Staats⸗ 
ländereien zu verkaufen, in Erwägung zu ziehen, nach⸗ 
dem die Regierung die vorgeſchlagenen Abänderungen 
angenommen. Die Berathung der einzelnen Artikel 
wird am Montag beginnen. Die Kammer hat das 
Mandat Bratiano's, da derſelbe nicht innerhalb der 


geſetzmäßig vorgeſchriebenen Zeit ſeinen Sitz in der D 


Kammer eingenommen hat, für erloſchen erklärt. 

Aſien. Briefe von Askabad, die in Teheran ein⸗ 
trafen, melden, daß Rußland ſeine Truppen in 
Transcaspien verſtärkt. Aller Güterverkehr iſt 
ſiſtirt worden und die Regierung braucht die Bahn 
ausſchließlich zum Transport der Regimenter, welche 
beſtändig aus dem Kaukuſus ankommen. Von Aſtra⸗ 
bad iſt die Nachricht in Teheran eingetroffen, daß 
Grenzturkomenen Streifzüge in die benachbarten Diſtrikte 
machen. Eine Bande dieſer Freibeuter hatte letzthin 
ein Gefecht mit perſiſchen Truppen. Einem 
Petersburger Telegramm des „Daily Chronicle“ zu⸗ 
folge werden gegenwärtig 1800 Mann ruſſiſcher Truppen 
nuweit der afghaniſchen Grenze concentrirt. 


Hof und Geſellſchaft. 
Haag, 2. März. Die „Staatscourant“ meldet, 
die Aerzte erklären, daß der Zuſtand des Königs 
ſich in den letzten Tagen nicht geändert habe. 


Armee und Flotte. 

— Ein Avancement des Staats⸗ und Finanz⸗ 
miniſters von Scholz verzeichnet die jüngſte, vom 
2. März datirte Nummer des Militär⸗Wochenblatts. 
Der Leiter unſeres Staats⸗Finanzweſens iſt nämlich 
vom Vize⸗Feldwebel zum Sekonde⸗Lieutenant aufge⸗ 
rückt. Die Meldung lautet wörtlich wie folgt: 

Im Beurlaubtenſtande. 
Berlin, den 25. Februar 1889. 

v. Scholz, früherer Vizefeldw. der Landw., der 
Charakter als Sek.⸗Lt. verliehen. 

„Der jüngſte Lieutenant,“ Herr v. Scholz, ſteht 
freilich ſchon in dem reſpektablen Alter von nahezu 
87 Jahren. Das Datum der Verleihung (25. Febr.) 
i das jenes Tages, an welchem die Herren Miniſter 
zum Dinerabeim Reichskanzler ſich verſammelt hatten. 

* Brüffel, 1. März. In militäriſchen Kreiſen 
verlautet, der Kriegsminiſter werde endgiltig das öſter⸗ 
reichiſche Mannlicher-Gewehr für die belgiſche Armee 
wählen und die Herſtellung desſelben der Waffenfabrik 
zu Steyr übertragen. 5 

* Berlin, 3. März. S. M. S. „Nixe“, Kom⸗ 
mandant Corv.⸗Kpt. Büchſel, iſt am 27. Februar cr. 
in St. Thomas (Weſtindien) eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 11. März er. wieder in See zu gehen. 

— Die Kreuzerfregatte „Moltke“ vom Schulge⸗ 
ſchwader, welche die Rückreiſe nach Kiel antreten wird, 
ſoll nach einer Kieler Meldung der „Poſt“ leck ſein. 

— Die Hauptleute der Fußartillerie rücken 
von jetzt ab in das Gehalt 1. Klaſſe nach dem Dienſt⸗ 
alter unterhalb der Waffe ſtatt wie bisher im Regi⸗ 
ment auf. 


Bild iſt die porträtirte Vereins⸗Geſchichte. Wir leſen 
da, ſo weit unſere Augen reichen, u. a. folgende Namen 
von Vorſitzenden des Vereins: + Abramowski 1828 
bis 1835 — dieſer war alſo der Erſte Vorſitzende, 
zeitlich und räumlich; + Jacob Rieſen 1840; 
J. Dr. Lieber 1845—49; f Proell 1850—59; Dr. 
Reuſch 1867—68; + Töchterſchuldirektor Witt 1869 
bis 1872; Profeſſor Dr. Nagel, von 1872 an un⸗ 
unterbrochen Erſter Vorſitzender und geiſtiger In⸗ 
ſpirator der Ideen und Strebungen des Vereins, der 
Mann, unter deſſen unermüdlicher und ſegensvoller 
Thätigkeit die goldene Blüthezeit desſelben herbeigeführt 
worden uud dem der heutige Umblick hier von der 
Eſtrade, unter den Bildern ſeiner Amtsvorgänger, 
ganz beſonders wohlthun und feine Bruſt heben mußte 
in freudigem Stolze. Leider verhindert ihn ein Trauer⸗ 
fall in der Familie, die Geburtstagsgratulationen ſelbſt 
entgegenzunehmen. Er wird durch Herrn Ingenieur 
Straube mit derſelben ruhigen Würde und liebens⸗ 
würdigen Verbindlichkeit vertreten, welche zwei aus⸗ 
zeichnende Charaktereigenſchaften des heute beſonders 
Gefeierten ſind. 

Das lenkt unſeren Blick auf den Ehrenplatz der 
Tafel, wo Herr Straube präſidirt, zu ſeiner Rechten 
Herr Bürgermeiſter Möller in Vertretung der 
ſtädtiſchen Behörden, zur Linken Herr Stadtrath Sall⸗ 
bach als Vertreter des Kaufmänniſchen Vereins. 

Da es ſich zu einer guten Muſik nicht nur leichter 
marſchirt, ſondern auch beſſer ißt — und die Tafel⸗ 
muſik iſt doch kein leerer Wahn — läßt Herr 
Pelz ſeine Mannen wacker ins Horn blaſen, wo⸗ 
durch angefeuert, man hier unten gleich wacker in 
die in Taſſen mit Caviarbrödchen gereichte 
Bouillon und in die goldköpfige Tiefe eines guten 
Leoviller fteigt, das natürlich der Stimmung erſt die 
richtige Wärme giebt. Bei dem leckeren Schweine⸗ 
braten mit der jeden Gourmand entzückenden Be⸗ 
merkung „wild“ können wir nicht umhin, den Herrn 
Oekonomen zu „ſtellen“, um das Jagen zu erforſchen, 
in welchem uche delikaten Braten auf 4 Beinen um⸗ 
herlaufen. Vertraulich — und nur ſo erzählen wir 
es weiter — theilt er uns mit, daß dieſes Jagen ganz 
nahe liegt, auf dem Oekonomiehof nämlich, und daß 
das „wild“ ſich nur auf die Zubereitung bezieht: 
14tägiges Liegen in ſaurer Milch! Allerdings bei 
ſolcher Behandlung kann auch das trägeſte Borſtenthier 
wild werden. Immerhin war der Zweck ein gute 
und das ganze Menu ein ſehr befriedigendes. Auch 
der Gourmet hätte auf der Weinkarte ſeine Rechnung 
gefunden, denn wir laſen da u. a. einen „Cellier u. Co.“ 


für 6 Mk. und einen „Monopol“ für 10 Mk. die 
Flaſche. s ö 

Nach dieſer kleinen Abſchweifung nun wieder zu 
den geiſtigen Genüſſen mit ihrem hübſchen Geranke 
von Reden und Toaſten! 

Den Reigen eröffnete Herr Bürgermeiſter Möller 
mit dem nachſtehenden, von wahrem Patriotismus 
durchglühten, begeiſterten und begeiſternden Toaſt auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer: 

„Hochgeehrte Herren! Nur eine kurze Spanne Zeit 
trennt uns noch von dem Tage, an welchem vor Jahres⸗ 
friſt für unſer Volk und Vaterland eine Zeit tiefer 
Trauer und herbſten Schmerzes anbrach. Zwei Kaiſer, 
der eine, der Gründer des Reichs, ein hochbetagter 
Greis, der andere, berufen zur Fortführung der Werke 
ſeines erhabenen Vaters, in der Vollkraft der Jahre, 
beide gleich heiß geliebt von ihrem Volke, gleich hoch⸗ 
geachtet und geehrt von den Geſitteten aller Nationen, 
ſind von uns geſchieden. Die Tage der Trauer und 
der bangen Sorge, welche das deutſche Vock im ver⸗ 
gangenen Jahre mit dem Herrſcherhauſe durchlebte, fie 
haben der Welt erneut vor Augen geführt, welch ein 
reicher Schatz an Liebe und Treue im deutſchen Volke 
den Hohenzollern dank ihrer unſterblichen Verdienſte 
um das Vaterland, überkommen iſt. Früher als nach 
menſchlichem Ermeſſen zu erwarten war, iſt Kaiſer 
Wilhelm II. zur Regierung berufen worden. Möge es 
Ihm beſchieden ſein, das, was Sein unvergeßlicher 
Vater und Großvater begonnen, was ſie erſtrebt und 
was ſie erhofft, zu vollenden, das Glück und die Wohl⸗ 
fahrt Seines ganzen Volkes herbeizuführen. r 
die i unſeres 1 gelingen, unſere 
Vaterlande den Frieden zu erhalten, 1 
deſſelben Gewerbe und Handel, Kunſt 5 le 
ſchaft und alle humanen und idealen eſtrebungen 


lüthen treiben und neue Früchte zeitigen. Daß 
des 5 aufeichtigfte Wunſch und der ernſte Wille Sr. 
Majeſtät iſt, dafür bürgt uns nicht nur Sein kaiſer⸗ 
liches Wort, dafür ſprechen auch Seine Bemühungen 
und Thaten zur Förderung aller friedlichen Beſtrebun⸗ 
gen während Seiner noch kurzen Regierungszeit. Und 
ſo blicken denn auch wir freudigen Muthes in die Zu⸗ 
kunft, voll froher Hoffnung auf eine geſegnete und 
glückliche Regierung unſeres Herrſchers. Sie aber, 
meine Herren, bitte ich, mit mir Ihre Gläſer zu er⸗ 
heben und auf das Wohl unſeres theuren geliebten 
Fürſten zu trinken. Se. Majeſtät, unſer Kaiſer und 
König, lebe hoch, hoch, hoch!“ 
Jubelnd durchbrauſten die Hochs den Feſtſaal, zu 


Man ſage manchmal, die Kirche erfreue fich | 


auf daß im Schutze S 


— 


— Eine neue Probe des Mantelriemens kommt 
demnächſt in der preußiſchen Armee zu Einführung. 

— Ein Commando Marinemannſchaften, 
ca. 20 Mann ſtark, vom Kreuzergeſchwader, traf am 
Mittwoch von Zanzibar in Hamburg ein. Die Leute 
waren vom Fieber befallen worden und ſind nunmehr 
als Rekonvalescenten in die Heimath entlaſſen worden. 


Kirche und Schule. 

* Danzig. Für die durch die am 1. April d. J. 
erfolgende Emiritirung des Pfarrers Herrn Klein zur 
Erledigung gelangende Pfarrſtelle in Kobbelgrube auf 
der Nehrung iſt vom hieſigen Magiſtrat der zweite 
Prediger Herr Michalik erwählt worden. x 

Marienburg. An der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule ſoll die mit einem Jahresgehalte von 750 Mk. 
verbundene, nicht penſionsberechtigte Handarbeits⸗ und 
Beichenlehrerinnen = Stelle vom 15. April d. J. ab 
anderweit beſetzt werden. Qualificirte, auch für den 
Unterricht in anderen Elementar = Gegenftänden be⸗ 
fähigte Lehrerinnen haben etwaige Bewerbungsgeſuche 
mit Prüfungszeugniſſen und Lebenslauf bis zum 
5. März cr. bei dem hieſigen Magiſtrat einzureichen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 2. März. Unſer Hafen iſt völlig vom 
Eiſe blockirt; die Dampfer „Adele“ und „Morſü“ 
fanden vor Neufahrwaſſer ſo viel Eis, daß ſie nach 
Pillau fahren mußten, um dort einzulaufen. — Zu 
dem Brande der Loge „Eugenia“. Nachdem auf 
der Brandſtelle am geſtrigen Nachmittage die Auf 
räumungsarbeiten einen freieren Ueberblick zuließen, 
ergab ſich, daß die Entſtehungsurſache des Feuers in 
keinem Zuſammenhange mit der Centralheizung ſteht. 
as Feuer in der Centralheizung iſt um 63 Uhr 
Nachmittags vollſtändig ausgebrannk geweſen, während 
die erſt nach 2 Uhr in Brand gerathenen Räume 
theilweiſe bis nach 1 Uhr benutzt geweſen ſind. Es 
ſcheint vielmehr 5 daß das Feuer in der 
Mitte der im Keller ſich befindenden Kegelbahn, weit 
ab von jeder Heizungsanlage, ausgebrochen iſt. Nach⸗ 
dem die hölzernen Wände der Kegelbahn in Brand 
5 waren, hat das Feuer ſich ſchnell den darüber 
iegenden Fußböden der Geſellſchaftsräume und des 
großen Saales mitgetheilt, nur die an der Central⸗ 
heizung mit Schaaldecke verſehenen Theile des Fuß⸗ 
bodens ſind nicht ausgebrannt. Die Centralheizungs⸗ 
anlage iſt vom Feuer, weil fie durch maſſive Heiz⸗ 
kammern vollſtändig geſchützt war, unberührt geblieben 
und noch heute vollſtändig in Ordnung. Dem Oeko⸗ 
nomen Neumann ſind 1000 M., welche ſich in einer 
Schublade des Ausſchanks befanden, mitverbrannt. 
Die ande der Loge iſt gerettet. 

SS Dirſchau, 3. März. Geſtern Abend entgleifte 
auf hieſigem Bahnhofe die Locomotive eines von Lieſſau 
kommenden Arbeitszuges kurz vor der der Eiſenbahn⸗ 
Weichſelbrücke nächſtgelegenen Hauptweiche. Infolge 
deſſen mußten die nach 8 Uhr Abends von Königs⸗ 
berg eingetroffenen Perſonenzüge auf fremdem Geleiſe 
in den hieſigen Bahnhof eingeführt und ſpäter aus⸗ 
rangirt werden. Der Nachtcourierzug Nr. 4 erlitt 
dadurch hier einen längeren Aufenthalt von 25 Mi⸗ 
nuten. Im Laufe der heutigen Nacht konnte indeß 
das beſchädigte Geleiſe wiederhergeſtellt werden, nach? 
dem die entgleiſte Maſchine vorſichtig entfernt war. ; 

* Allenjtein, 1. März. Am Mittwoch Abend 4 

1 
4 


ee 12 4 


trafen drei Kompagnien des Eiſenbahn⸗Regiments aus 
Berlin hier ein, um in der hieſigen Umgegend bei 
der Forträumung der Schneemaſſen von den Eiſen⸗ 
bahnen behilflich zu ſein. Die Mannſchaften waren 
feldmarſchmäßig ausgerüſtet und führten alle noth⸗ 
wendigen Werkzeuge mit fi), dieſelden ſind n 
. — — Arbeit bereits wieder nach Berlin zurück⸗ 
ekehrt. 

: 2 Berent, 1. März. Die hieſige Bauhandwerker⸗ 
Innung hat eine Fachschule eingerichtet. — Die Ver⸗ 
waltung der hieſigen Bahnhofsreſtauration iſt mit 
dem 1. d. M. dem Reſtaurateur Jordan aus Konitz 
übertragen. 

* Kulm. Das Rittergut Neuhof (Kreis Kulm) 
iſt an den Rittergutsbeſitzer Fr. Witte⸗Niemczyk für 
den Preis von 330,000 M. und das Rittergut Kam⸗ 
larken (in demſelben Kreiſe) für den Preis von 
300,000 Mark an den Rittergutsbeſitzer Strübing⸗ 
5 reſpektive deſſen Sohn Dr. Strübing verkauft 
worden. 

* Briefen, 28. Febr. Die hieſige Liedertafel hat 
Tuſch und Gläſerklirren; dann wurde ſtehend zu Muſik⸗ 
begleitung die Kaiſerhymne geſungen. 

Es folgte, von der Geſammtheit geſungen, „Das 
Kaiſerlied“, welches ein Herr L. C. (wir leſen 
daraus wohl nicht mit Unrecht den Namen Louis 
Courtois) nach der Melodie: „Wo Muth und Kraſt 
in deutſcher Seele flammen“ gedichtet, ausklingend in 
den Ruf: 

„Wir richten unſere Blide 1 
Auf Kaijer Wilhelm, drum ſtimmt alle ein: 
Ein dreifach Hoch ſoll ihm geweihet ſein!“ 

Der nächſte Redner war Herr Ing. Straube, der 
zunächſt dem allgemeinen Bedauern über die Verhinde⸗ 
rung des Herrn Erſten Vorſitzenden Ausdruck gab, 
welches um ſo größer ſei, als ſeine Abweſenheit in 
dieſer weihevollen Stunde einen jo traurigen Anla 
habe. Anknüpfend an das, was der Herr Vorredner 
über die Heimſuchungen des Jahres 1888 geſagt, ge⸗ 
denkt Redner der unſere Stadt und Umgegend Her. 
beſonders betroffenen Schickſalsſchläge. Die Ue 55 
ſchwemmung mit all ihren traurigen Mieder im Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsleben, welche Een er auf die 
höheren Strebungen und das Vereinsleben nicht ohne 
Einfluß bleiben konnten, haben ſchwer auf uns gelaſtet 
und noch ſeufzen wir unter dem Drucke derſelben. 
Trotzdem prange der Gewerbeverein in glanzvoller 
Ueppigkeit und Fülle, die Mitgliederzahl jei ſogar et⸗ 
was gewachſen. Im vorigen Jahre verzeichnete der⸗ 
ſelbe 274 Mitglieder; es traten aus 16 und neu ein 
21, ſo daß ein Mehr von 5 Mitgliedern zu verzeichnen 
iſt. Das ſei ein günſtiges Zeichen für die kräftige 
Blüthe von Kunſt und Gewerbe, in deren Hebung 
und Pflege der Gewerbeverein keine zurückliegende 
tellung einnehme. Die Verbindung zwiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Gewerbe, das iſt es, was der Verein auf 
ſeine Fahne geſchrieben, auf die Fahne, die wir hoch 
alten, um die wir uns ſchaaren wollen in guten und 
böſen Tagen, auf die Fahne, die ernſt ſtrebende, 
denkende Männer noch immer zum Siege geführt. 
Redner ſchließt mit dem Wunſche der Erreichung des 
geſteckten hohen Zieles zum Segen unſerer gewerbs⸗ 
fleißigen Stadt. Sein freudig aufgenommenes Ho 
gilt dem Verein. 5 

Hieran ſchließt ſich der gemeinſame Geſang des 
„Vereinsliedes“, dem wir das Motto unſeres heutigen 
Aufſatzes entlehnt haben. 2 

Herr Hauptlehrer Straube jagt, der h 

habe von der ſich breite 


redner, ſein Sohn, 1 
machenden Ueppigkeit geſprochen. Zur a 
jolcher, wie der Lebensregungen überhaupt ed 


— 


er 


Herrn Landrath Peterſen zu ihrem Ehrenmitglied er⸗ 
nannt. Eine Abordnung des Vereins überreichte ihm 
geſtern das Ehrendiplom. 

Königsb 
garten hierſelbſt iſt, wie die „K. H. Z.“ berichtet, 
zum ordentlichen Profeſſor für allgemeine Pathologie 
und pathologiſche Anatomie an der Univerſität Tü⸗ 
bingen ernannt und mit der Vorſtansſchaft des dor⸗ 
tigen pathologiſch⸗anatomiſchen Inſtituts betraut wor⸗ 
den. — Zirkus Schumann hat die Abſicht, die Vor⸗ 
ſtellungen mit der Eröffnung des diesjährigen 15 5 
marktes, alſo am 11. Mai, zu beginnen. — Geſtern 
Normittag wurde ein hieſiger Photograoh auf Grund 
. § 184 des Strafgeſetluchs (Verbreitung uner⸗ 
laubter Abbildungen) verhaftet. Seine ite e 
ſchien umſomehr geboten, als er die Abſicht hatte, fi 
an 55 m Stel zu 1 5 5 

* Saalfeld, 3. März. 8 ö 
des ſcheddenden Poſtneiſter Oeſtreich werden ſich am 
23. d. Mts. im Jankowski'ſchen Saale zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Feſteſſen vereinigen. — Durch das 
Schneewehen der letzten Tage ſind tief gelegene Stellen 
einzelner Landwege derartig vollgejagt, daß der Ver⸗ 
kehr behindert wird. 

* Mehlkehmen, Kreis Stallupönen, 1. März. 
Der Schaden, den das in Wald und Feld nothleidende 
Wild bis jetzt angerichtet hat, iſt enorm groß. Es 
wird zwar ſeitens der Forſtwerwaltung und mehrerer 
Jagdliebhaber dem hungernden Wilde Futter geſtreut, 
doch genügt dieſes Futter nicht den 
die ihr Lager im Walde und Felde verlaſſen, um in 
der Nähe der menſchlichen Wohnungen den 
zu ſtillen. Eine große Obſtbaumſchule in dem Nitter- 
gute Caſſuben iſt vollſtändig durch N vernichtet, 
desgleichen die jeit ſieben Jahren in Gr. Lengmeſchken 
beſtehende Obſtbaumſchule. In den meiſten Gärten 
find die Bäume angenagt. (K. H. 2.) 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


RR Elbing, 4. März. 

(Staatsbeihülfen.] Die von uns kürzlich ge⸗ 
brachte Nachricht, daß die Seitens der Provinzial⸗ 
Commiſſionen feſtgeſetzten Staatsbeihülfen nunmehr 
höheren Orts zur Zahlung angewieſen ſein ſollen, be⸗ 
ruht, trotz der gegentheiligen Mittheilung anderer 
Blätter, dennoch inſofern auf Richtigkeit, wie uns 
von zuverläſſiger Seite wiederholt mitgetheilt wird, als 
die zuſtändigen Miniſterien, namentlich das Finanz⸗ 
miniſterium, ſeine bezüglichen Beſchlüſſe in dieſer Sache 
bereits gefaßt haben ſoll. Wenngleich die e 
Zahlungsordres bei den betreffenden Provinzialbehörden 
hier noch nicht eingegangen ſein ſollten, ſo glauben 
wir doch berechtigten Grund zu der Annahme zu 
haben, daß dies in Kurzem — möglicherweiſe ſchon in 
der allernächſten Zeit — erfolgen wird. 2 0 dn 
zahlungen an Ueberſchwemmte finden in dieſen Tagen 
auch hierorts ſtatt, und zwar erhalten ſie dieſe Gelder 
auf die in Vorſchlag gebrachten Staatsbeihülfen. Unter⸗ 
ſtützungen zur Beſchaffung von Saat, wozu das Pro⸗ 
vinzial⸗Hilfs⸗Comitee noch Mittel beſitzt, werden jeden⸗ 
falls aus dieſen Fonds auch noch an hieſige Ueber⸗ 
ſchwemmte demnächſt gewährt werden. 

* [Kriegerverein.] In der am Sonnabend ſtatt⸗ 
gehabten e des hieſigen Kriegervereins 
machte der Vorſitzende deſſelben, Herr Landgerichtsrath 
Biſchoff, die Mittheilung, daß ſich unter dem Protecto⸗ 
rate des Fürſten Georg von Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
ein Comitee gebildet hat zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals der ehemaligen Deutſchen Soldaten für Kaiſer 
Wilhelm J. auf dem Kyffhäuſer. Die Liſte zu den 
Sammlungen wird durch den Vereinsboten acoby 
circuliren. Am 9. März, dem Todestage des unver⸗ 
geßlichen Kaiſers Wilhelm I., wird um 8 Uhr Abends 
im entſprechend decorirten Vereinslokale eine Gedächt⸗ 
nißfeier für denſelben durch Geſang entſprechender 
Lieder und eine Feſtrede veranſtaltet werden; hieran 
ſchließt ſich eine Todtenfeier für Kaiſer Friedrich. — 
Bei der Auſſtellung der Kriegervereine zum Empfang 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm in Danzig betheiligt 
ſich der Verein durch Entſendung einer Deputation 
mit der Fahne, die Meldungen zur Theilnahme müſſen 
bis Mittwoch, den 6. d. M. Abends 9 Uhr im Vereins⸗ 
lokale abgegeben ſein; es wäre erwünſcht, daß Mit⸗ 
glieder von Gewerben, Innungen und anderen Ver⸗ 
einen ebendaſelbſt ihre Theilnahme anmelden, damit 


jedes organiſche Weſen in erſter Linie des Lichts und 
der Wärme. Beide haben die ſtädtiſchen Behörden 
dem Vereine reichlich gejpenbet, eine warme Stube 
und Licht, um PT diejelben das Gedeihen des Ver⸗ 
Aue zu 92 arum habe man ſich auch immer 
in den 

Aber auch in jeder anderen Hinſicht haben die Be⸗ 
hörden den Verein unterſtützt, jo z. B. die lange Jahre 
beſtandene und mit Erfolg wirkende Schule des Ge⸗ 
werbevereins. Darum bringe er den ſtädtiſchen Behörden 
ein Hoch. Wir brauchen wohl nicht erſt zu verſichern, 
daß auch dieſes ein volltönendes Echo fand. 

Nach weiterer Concertmuſik gelangt das Vortrags⸗ 
lied, ebenfalls von Herrn Courtois gedichtet und mit 
vielem Humor gewürzt, zu geſanglicher Ausführung. 
Siebenzehn Redner werden darin mitſammt den be⸗ 
handelten Themata beſonders aufgeführt. 

Herr Stadtverordneter Rehefeld gedenkt der Gäſte 
und der Deputationen, welche fou wohl zu ſolchen 
Gelegenheiten von den verwandten Vereinen der Nach⸗ 
barſtädte entjandt worden und die heute fehlen. Doch 
hat der Danziger Gewerbeverein des Tages gedacht. 
Redner verlieſt ein ſoeben eingelaufenes Telegramm, 
welches herzliche Glückwünſche und Grüße deſſelben 
übermittelt. Eingeladen waren zu heute die Vertreter 
des Kaufmänniſchen und des Bildungsvereins. Herr 
Stadtrath Sallbach hat denn auch dieſem Rufe 
Folge geleiſtet, Herr Kienaſt war am Erſcheinen 

eider verhindert. Redner gedenkt dann noch der ge⸗ 
pflegten guten Beziehungen zu den genannten Vereinen 
und bittet ein halbes Glas dieſen und eine halbes 
Glas Herrn Stadtrath Sallbach zu bringen, was 
unter Hochrufen und einem 9 Hoch auf den 
Letzteren geſchieht. 

Herr Sallbach dankt für das ihm perſönlich be⸗ 

kundete Wohlwollen und beleuchtet dann näher das 
ereinsleben in unſerer Stadt, an das Wort erinnernd: 
„Gottes Segen ruht in Elbing ſchon in ſeinen Ver⸗ 
hen.“ Das friedliche Zuſammenwirken derſelben 
inne als Muſter für andere Städte dienen. Bei⸗ 
ei alsweiſe wären Gewerbe⸗ und Kaufmänniſcher Ver⸗ 
gilt Swen Eckſteine dieſes Einheitsbaues. 


Freunde und Bekannte P 


ereinsabenden ſo wohl und heimiſch gefühlt.] Hoch 


die Fahrt gemeinſchaftlich gemacht werden kann behufs] heute Mannſchaften aufbieten, 
Erlangung des ermäßigten Fahrpreiſes bei 30 Per⸗ Der 


ſonen. Die Abfahrt ae den 11. d. M. Morgens 


Sberg, 1. März. Profeſſor Dr. Baum⸗ 4 Uhr ſtatt, um rechtzeitig zu den Aufſtellungen in 


Danzig zur Stelle zu ſein. Ferner wird mitgetheilt, 
daß us der Beſtinmung der Allerhöchſten Cabinets⸗ 
Ordre vom 3. September 1887 neben dem Ritterorden 
nur die mit dem deutſchen Vereine vom rothen Kreuz 
in Verbindung ſtehenden Sanitäts⸗Colonnen zum 
Sanitätsdienſt im Kriege berechtigt ſind. — In Folge 
der Aufforderung zur Meldung behufs Formirung 
einer zweiten Krankenträger⸗Colonne melden ſich noch 
4 Vereinsmitglieder, ſo daß mit der Ausbildung der 
zweiten Patrouille noch im Laufe dieſes Monats be⸗ 
gounnen werden kann. Um Unzuträglichkeiten bei den 
Feſten des Kriegervereins zu vermeiden, wurde noch 
Parse fremden dem Verein nicht angehörenden 
zerſonen eine Betheiligung an den Vergnügungen 
nicht mehr zu geſtatten. 
»(Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband.] Nunmehr 
haben auch die überſchwemmt geweſenen Grundſtücks⸗ 
eigenthümer von Neuſtädterfeld Herren aus ihrer Mitte 
gewählt, welche ihre Intereſſen in Bezug auf ihre 
Hineinbeziehung in den Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband 
vertreten ſollen. Es ſind dies die Herren: Fligge, 
Bock, Müller, Madſack und Hube, deren Namen aus 
der heute Vormittag im Stadtverordnetenſaal vorge⸗ 
nommenen Wahl hervorgingen. 3 \ 
*Das Abiturienten » Examen] im hieſigen 


zahlreichen Haſen,] Kgl. Gymnaſium findet heute und morgen ſtatt. Von 


der mündlichen Prüfung wurden dispenſirt die Pri⸗ 


unger maner Ulrich, Möller, Wendland, v. Rieſen, 


Schultz und Hahn. 

* [Die Wiener Sängerinnen] erfreuten ſich 
eſtern ſehr zahlreichen Beſuchs und einer ſeltenen 
ülle von Beifallsſpenden, welche ſie zu ungezählten 

Zugaben aufforderten, ſo daß die Abſchieds⸗Soiree erſt 
gegen 11 Uhr ihr Ende erreichte. 

[Vom Sommerfahrplan. Zu der beabſich⸗ 
tigten Einlegung zweier neuer Courierzüge auf der 
Strecke Berlin⸗Konitz⸗Dirſchau⸗Königsberg hat der 
Herr Eiſenbahnminiſter ſeine Genehmigung nicht er⸗ 
theilt. Damit fallen auch die vorgeſehenen Fahrplan⸗ 
änderungen auf den Anſchlußbahnen fort. Um der 
Verbreitung von Mißverſtändniſſen zu begegnen, be⸗ 
merken wir, daß die Einrichtung der a 
Courierzüge einer Anordnung des Miniſters 
und deſſen Genehmigung dazu zweifellos iſt. 

* Bon der Weichſel.] Seit einigen Tagen hat 
bah das Grundeis auf der Weichſel ſo ſehr vermehrt, 
a 
gebrochenen Theiles des Stromes einnimmt. 

Feſtſetzen der großen und ſtarken Schollen zu 
dern, ſind die 4 Eisbrechdampfer fortwährend in 
Thätigkeit. 

* Hauskauf.) Der Maurermeiſter Herr Bruno 
Fechter hat das in der Königsbergerſtraße belegene 
aus des Wagenfabrikanten Herrn Kolberg für 37,000 
ark käuflich erworben. 

Perſonalien.] Der Regierungs⸗ und Medici⸗ 
nalrath Dr. Michelſen iſt an die hieſige Regierung 
verſetzt worden. Der Amtsrichter Martell in Thorn iſt als 
Landrichter an das Landgericht daſelbſt verſetzt worden. 
Der Referendar Leopold Leiſer aus Culm iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Der Rechtsanwalt 
Paſſarge in Pr. Holland iſt zum Notar für den Be⸗ 
zirk des Oberlandesgerichts in Königsberg, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Pr. Holland ernannt. 
Der Landgerichtsrath Coeler in Königsberg (i. Pr.) 
iſt zum Oberlandesgerichtsrath daſelbſt ernannt. 
(Die Einſtellung der Rekruten in der Ma⸗ 
rine] findet am 3. Januar ſtatt. Für das See⸗ 


bataillon, die Artillerie und das Torpedoweſen findet 
die Einſtellung am 1. November ftatt. 1 ? 


\ D 
Uniform für Bürgermeiſter.] Von Seiten | Rhein“, 
verſchiedener Bürgermeiſter iſt die Genehmigung zur Schneckenburger mit einem beigefügten Brief deſſelben, 


Tragung einer Uniform oder 
mit der 


aufgenommenen Hoch. 


gemeinſame Lied giebt dieſem zarteſten Bilde im Ver⸗ körperlich herabgekommenem Zuſtande mit einem gleich 


bis zu 


welcher das vorher geſungene Herings⸗ 
die Vorſtufe bilden? ir 


daſſelbe dicht gedrängt die ganze Breite des auf⸗ circa 280 Mark und eine Partie Kleider geſtohlen 
Um ein | worden find. Des Diebſtahls verdächtig erſcheint ein 
verhin⸗ Arbeiter, der von dort ſpurlos verſchwunden iſt. 


um Bahn zu ſchaffen. und Jagdausſtellung übernommen und für dieſelbe 
no A Ehrenpreiſe bewilligt. 

* Theaterbrand. Das Pauls Theatre of Va⸗ 
rieties in Leiceſter brannte am 28. Februar in früher 
Morgenſtunde gänzlich nieder. l 

* In Elberfeld hat die Polizei auf Beſchwerde 


Schnee ſoll, wie uns Landleute verſicherten, au 
der Sa 2 1 größeren Maſſen als im vorigen 
Jahre vorhanden ſein. Bei etwaigem ſchnellen Thau⸗ 
wetter iſt für unſere Hommel das Schlimmſte zu be⸗ 


fürchten. i ie, N r 
* ätte.] Dadurch daß an vielen Stellen die | eines . „Blattes dem Theater die Wie er⸗ 
le won ie inet worden find, die ge⸗ | holung von Kruſe's Luſtſpiel „Standhafte Liebe“, 


das dort vor einigen Tagen zum erſten Male in 
Szene ging, verboten. 

* Wilbrandts Luſtſpiel „Die Maler“ wurde letzten 
Sonntag unter dem Titel „Jephthas Tochter“ in 
däniſcher Ueberſetzung am Kopenhagener Dagmar⸗ 
theater mit entſchiedenem Erfolg zur Aufführung 
gebracht. 


Briefkasten der Redaktion. 

Hrn. W. hier. Ueber die Bemühungen des Herrn 
Erſten Bürgermeiſters und des Herrn Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vorſtehers in Berlin zu Gunſten unſeres Schlacht⸗ 
hauſes haben wir keine Mittheilungen erhalten; wir 
waren deshalb auch nicht in der Lage, einen Bericht 
zu bringen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 4. März, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


treute Aſche aber der Wind wegwehte, kamen geſtern 
55 2 zu Fall. In der Heiligen Geiſſtraße 
ſtürzte om Abend eine Dame hin und verletzte ſich 
nicht unerheblich am Knie. Den Hausbeſitzer kann 
in einem ſolchen Falle keine Schuld treffen, da er 
ſeine Pflicht gethan und Aſche ſtreuen ließ. Warum 
aber das Trottoir bei Froſtwetter völlig vom Schnee 
gereinigt wird, iſt gerade zu unbegreiflich. £ 

* Geſtohlen. Einem angetrunkenen jungen 
Manne, der erſt ſeit Kurzem ſich hier aufhält, wurde 
am Sonnabend Abend von einem Frauenzimmer, 
welches ihn in ein Haus gelockt hatte, ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt und eine Taſchenuhr geſtohlen. 
Die Diebin hat leider nicht ermittelt werden können. 

„ [Feuerbericht.] Geſtern Nachmittag um 13 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach der Gr. Scheunenſtraße 15 
gerufen, wo ein Korb mit Spähnen brannte, der beim 
Eintreffen der Feuerwehr bereits gelöſcht war. 

* [Wegen übermäßig lauten Skandalireus 


wurden fünf hieſige junge Fabrikarbeiter am Sonn⸗ Börſe: Ruhig. Cours vom 2.3. 4.3. 
abend gegen 310 Uhr Abends in der Holzſtraße von Ruff En 115 bt Anleihe v. 1871/78 10290 10280 
einem Polizeibeamten zur Ruhe verwieſen. Als ſie 34 bt. Oſtpreußiſche fandbriefe . [101,80 | 101,80 
den Aufforderungen, ruhig zu fein, nicht nachkamen. 33 pt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,90 101,80 
den Beamten vielmehr noch obenein beſchimpften und Oeſterreichiſche Gold rente 94,20 94,10 
bedrohten und dieſer zur Feſtnahme ſchreiten wollte. 4 pCt. Ungarische Goldrente 86,20 85,90 
wurde er von allen fünf Perſonen angegriffen und Ruſſiſche Banknoten 4219,10 218,90 
durch Bißwunden und Schläge mit einem Knotenſtock Oeſterreichiſche Banknoten 168,80 168,80 
an den Händen, Beinen und namentlich am Kopſe Deutſche Reichsanleihe . . 109,30 109,30 
recht erheblich verlezt. Nur dadurch, daß noch ein 4 pt. preußiſche Conſols . . 109, — 108,80 
zweiter Beamter herbeigerufen wurde und einige ans 5 pct. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,.— | 97.20 
dere Perſonen mit Si leiſteten, gelang es, drei der 5 pCt. Marienburg.-Mlawt. Stammpr. 113,50 113,50 
Excedenten zu verhaften x Produkten⸗Börſe. 
* Exeeſſe. Am Sonnabend Abend iſt es hier Cours vom ee 213. | 4.8. 
u verſchiedenen Schlägereien gekommen. In einem Weizen April⸗Mai 194,— 192.75 
Falle haben ſich die Excedenten ſogar der Wagen⸗ Sept.-Oct. 195,50 | 189,50 
rungen, Flaſchen und anderer gefährlicher Werkzeuge Roggen matter. 
bedient. Bei einer der Prügeleien wurde bei einem April-Mai 153,70 | 153,20 
gefürzten | auf dem Mühlendamm wohnhaften Kaufmann noch Sept⸗Oct. 154,50 154. 
entſpricht obenein eine Anzahl Glaser zerschlagen. Petroleum loco 23,40 22.0 
*Einbruchsdiebſtahl.] Bei einem in Rothebude Rüböl April⸗ Mat 5770 58,.— 
bei Altfelde wohnhaften Schmiedemeiſter iſt geſtern Sept⸗Oet. 51,40 51.80 
ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, wobei demſelben Spiritus 70er loco April-Mai 32,60 32/30 


Königsberg, 4. 22 (Von Portatius und 
Grothe, Schreien, Voll, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: matter. 
Zufuhr: 5000 Liter. 

Loco contingentirt 


Aus dem Gerichtsſaal. 
— Der ſeit einem Jahre in Elberfeld ſchwebende 
Monſtre-Sozialiſtenprozeß nähert ſich der Ent 


ſcheidung. Die Zahl der Angeklagten beläuft ſich auf 53,75 & Geld. 


etwa 100; als Zeugen werden mehrere Hundert Per⸗ Loco nicht contingentirt 34,.— „ Geld. 
5 75 darunter falt alle Mitglieder der ſozialdemo⸗ März contingentirt 53,75 „ Brief. 
ratiſchen Reichstagsfraction, erſcheinen. Um ungefähr März nicht contingentirt 34,.— „ Brie 


einen Begriff von dem 1 des Actenmaterials 
5 2. März. 


u geben, erwähnt die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, daß das⸗ 
felbe gerade 18,000 Seiten umfaßt. Weizen: Unveränd. Tonnen. Für bunt und bes 

— Das e in Darmſtadt verur⸗ farbig inländiſch 170—175 4, hellbunt inländ. — 
theilte geſtern den Einjährig⸗Freiwilligen Haas, welcher . hochbunt und glaſig inländiſch 185 „A Termine 
am 5. Februar den Einjährigen Wuenzer, den Sohn] April- Mai 126 pfd. zum Tranſit 143,00, 4 Juni⸗Juli 
des Darmſtädter Theaterdirectors, bei den Schieß⸗ 3 Were da 24 x: A 
übungen auf der Griesheimer 9 aus Unvorſichtig⸗ 9 Tranſu 93 A pr April-Mat 120 v0 — 
keit erſchoſſen hatte, zu einer ſechsmonatlichen Feſtungs⸗ Tranfit 94,00 . ae 3 
haft. Gerſte: Loco große inländiſch — A, loco kleine 
inl. 119-127 A. 


a Loco inl. 118 & Erbſen: Loco inländiſch 


Kuunſt und Literatur. 


7 Spiritusmarkt. 

Danzig, 2. März. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br., 
Go., — bez., pro Februar loco contingentirter 
51¼ Gd., loco nicht contingentirter 32 — Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 

Stettin, 2. März. Loco ohne Faß mit 504 Conſum⸗ 
ſteuer 52,40 loco mit 70 & Conſumſteuer 32,80 A, pro 
April⸗Mai 32,30, pro Auguſt⸗September 34,50 . 


Königsberger Productenbörfe, 


1: 2: 

März | März Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 

182,00 182,00 unverändert. 

135,50 | 135,50 do. 


Roggen, 120 


9 mögen, wenn ſie den Unverſtand, die Unge⸗ do. 

ühr und was ſonſt noch ſehen, die ſich im Conſul⸗ ri — „ 0 Er do. 
ne nn ) en, trockene 120,00 120,00 unverändert 

Dann folgte das klaſſiſche luſtige Trauerſpiel in drei Mitten, trockene. 178,00 178,00 do. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 2. März. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker excl., von 9% „ Rende⸗ 
ment 19,30, Kornzucker exel. 880% Rendem. 18,30. Korn⸗ 


earteten Anhang von klaſſiſcher Weiblichkeit und 85 cl. von 75, Rendement 15,30 A Sehr feft. — 
. em. ffinade mit Faß 28,75. — Melis I. mit Faß 
alauer und zwei Selbſtmorde angehängt find. | 27,75. 


Plätze (heißt es auf dem 0 
K Butter⸗Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 2. März 
Gertraudten⸗Straße 22. 

In Folge des großen Schneefalles traten wieder neue 
Verkehrsſtörungen ein und waren die Ankünfte von Land⸗ 
butter in dieſer Woche jo gering, daß Preiſe weiter fliegen 
und die Frage kaum befriedigt werden konnte. 

In Hofbutter fanden die Eingänge ſchlanken Abſatz, 
ſoweit fie, immer noch mit allſeitigen Opfern, zum 120 Pf. 
Stich verwendet werden konnten. 

Amtliche Notirungen R 
der von der ftändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. Wochen ⸗Durchſchnitts ⸗Preiſe. — Hieſige 


i Fluth wieder zurück in | der Bier⸗ S =, Champagner-, Studenten⸗, Haus⸗ Verkaufs Preiſe nach Ufance. 2 
den heile ſtiller ernſter Betrachtung. Er ſpricht] ꝛc. Affe — Er 1. 2 verſtändnißvolle Wür⸗ Hof- u. Genoſſenſchafts⸗ Butter 175 N AB 
Namens er anweſenden Gäſte, greift dann aber nad) digung, als einige dieſer Quadrumana offenbar ſchon Abfallende „ „ 108-116 
ſeiner Art ein in das Gefühls⸗ und Gemüthsleben | aus der Menagerie des Herrn Erklärers ausgebrochen] Landbutter: Preußiſche „ „ 90-8 
und zwar mit ſolchem Erfolge, daß alles geſpannt an waren und anfingen, im Auditorium ſelbſt allerlei „ Negpbrücher „ . 8 88 
jeinen Lippen hing und lautloſeſte Stille den Saal) Poſſen zu treiben; denn inzwiſchen war es ſchon etwas „ Pommerſche „ * ren 15 
erfüllte. Wie ſonſt als ein Meiſter des Spiels zeigte „ ſehr ſpäte“ geworden. „ Puolniſche a, 110115 
er ſich hier als Meiſter der Rede und errang auch Immer enger wurde der Kreis der 61er, immer „  Baytiide Senn⸗ 1.490 9 
jetzt einen Erfolg, der in der zahlreichen Verſammlung lauter ſchmetterte die Muſik in den allmählig ſich " ER 3 Ser „ „ 88— 92 
rauſchenden Ausdruck fand. . „leerenden Saal; aber die Fidelitas hielt an, fie wuchs 2 Galiziche „ „ 82 85 

Und nun zu dir „Aqua, König von Kamerun“, und ſchwoll und trank ſich bis zum Kaffee heran, der „ . 40 65 


” ” 
ni ie Ei ) lanken 
denz: Die Eingänge von Hofbutter fanden ch 
ao ToDiel fie, erh a noch mit allseitigen 17 7 
zum 120 Pf. Stich verwendet werden konnten. W er 
„ungenügend zugeführt, hat ferner Fortſchritte gemacht. 


.. 
S. Renee. 


Gummi- * Paris. 
Spezialitäten. 


i dt durch: W. „Mielck, Frankfurta M. 
e era gegen 20 Pf. Portoauslage. 


waaren-Fabrik v. 


Ganz ſeid. bedruckte Fou- 
lards Mk. 1,90 bis 6,25 p. Mt. 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei ins Haus das 
Seidenfabrik⸗Depoöt G. Henne 
berg (K. u. K. Hoflieſ.) Zürich. 
Mufter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Mittwoch, den 6. März er., Abends 
6 Uhr: 
Liturgiſche Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Prediger Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Donnerſtag, den 7. März 1889, 
Abends 6 8185 
Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Mittwoch, den 6. März er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Prediger Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
3 den 6. März er., Nachm. 
5 Uhr: 
Liturgiſche Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Clara Schwarz mit 
Herrn Emil Habermann⸗Danzig. — 
Frl. Clara Nießen⸗Koliebken mit 
Herrn Willy Schulz⸗Zoppot. 

Geboren: Herrn Dr. Klein⸗Dirſchau 
1 T. — Herrn Rechtsanw. Schimmel⸗ 
pfennig⸗Heinrichswalde 1 S. 

Geſtorben: Reinh. Erdmann Claßen⸗ 
Grubenkädingskampe, 29 J. — a 
eleve Arthur Beh - Thorn. — Frau 
Wwe. Dora Israel » Schinfenberg, 
79 J. — Frau Wilhelmine Stehr⸗ 
Barſchken, 75 J. — Sanitätsrath 
Dr. Hermann Thoene⸗Caymen, — 
. Gutsbeſitzer Wilhelmine Böhm⸗ 
königsberg, 77 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 4. März. 
Geburten: Metalldreher Franz 
Hardt 1 T. Schloſſer Anton 
Pichatſcheck 1 T. — Lackirer Otto 
Schröder 1 S. — Fabrikarbeiter Joſef 
Wandrowitz 1 T. — Lackirer Robert 


George 1 T. N 5 
Aufgebote: Fabrikarbeiter Albert 
Preuß⸗Elb. mit Johanna Saffran⸗Elb. 


Eheſchließzungen: Sergeant Joh. 
Guttmann⸗Lyck mit Bertha Herrmann⸗ 
Elbing. 


Sterbefälle: Fabrikarbeiter Eduard 
Domnowski S. 1 M. — Müller Carl 
Aug. Iſchdonat S. 11 T. — Baur 
unternehmer Jacob Knopf, 46 J. — 
Arbeiter Gottfried Rehberg S. 11 T 


„P ͥ ³·¹—¹ä y x 0 6 u 
Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Käthe mit dem Zimmermeiſter 
Herrn Joh. F. Wegmann 
in Elbing zeigen wir hiermit er⸗ 
gebenſt an. 

Werner und Frau. 
Stallupönen, 3. März 1888. 


Käthe Werner 


Joh. F. Wegmann 
Verlobte. 
Stallupönen. 


Elbing. 


77 ( 


Todes⸗Anzeige. 
= Heute früh 1 Uhr verſchied WE 
nach langem Leiden mein unver⸗ 
geßlicher Gatte, der Bauunter⸗ 
nehmer Jacob Knopf mE 
47. Lebensjahre, was ich Freun- 
den und Bekannten anzeige. 

. Elbing, den 3. März 1889. 

Die trauernde Wittwe 

nebſt Kindern. = 
x Die Beerdigung findet Freitag, E 
den 8. d. M., Vorm. 10 Uhr ftatt. ® 


Ortsverein der Naſchinenbauer. 
Sonntag, den 10. März er., 
Abends 6 Uhr: 


Tanzkränzchen 
in den Sälen des „Gold. Löwen.“ 
Gäſte können durch Mitglieder ein⸗ 
geführt werden. 
Der Vorſtand. 


GSerh. Reimers 
Wein- und Bier-Wirtschaft. 
Heute, Montag: Rinderfleck. 


Ftreut den Dügeln Futter! 


Fahnen jeder Art liefert Fra 


Hannover. 


Bekanntmachung. 
Montag den 11. März 


ſollen aus dem Schutzbezirke Grunauer⸗ 
wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 

11 Eichen⸗, 1 Kief.⸗Nutzholz, 

6 Ei.⸗Deichſeln, 

587 R.⸗M. Klobenholz, 

166 Knüppelholz, 
1030 Reiſig. 


n 


77 


10 Uhr im Gaſthauſe zu Dambitzen. 
Elbing, den 2. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Um bei Betriebsſtörungen eine 
ſchnelle und ſichere Orientirung der 
Reiſenden über die wichtigeren, zeitweiſe 
unfahrbaren Bahnſtrecken zu ermög⸗ 
lichen, werden an denjenigen Orten, an 
welchen ſich mehrere getrennte Bahnhöfe 
befinden, die bezüglichen Nachrichten für 
das Publikum außer auf den ohnehin 
ſchon betheiligten Bahnhöfen des Ortes 
auch auf einem ein für alle Mal als 
gemeinſchaftliche Auskunftsſtelle dienen⸗ 
den Bahnhofe deſſelben Orts vereinigt 
und auf rothen Zetteln an einer geeig⸗ 
neten Stelle wie en werden. 

Für Danzig 


diesſeitige Bahnhof als gemeinſchaftliche 
Auskunftsſtelle. Der Aushang der 
Zettel erfolgt im Veſtibül. 
Danzig, den 28. Februar 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt. 


Ober hemden 


unter Garantie des anerkannt 
guten Sitzens und sauberster 
Ausführung liefert billigst 


Robert Holtin, 


Wäsche-Fabrik, 
0 4. Schmiedestrasse 4. 
8 


De SEI TRITT 


RNathgeber 


} 


Geſchworene. 


Herausgegeben von 
Bischoff, Landgerichtsrath. 
Preis, ſehr elegant gebunden, 
1,20 Mark. 

Der Titel beſagt bereits, daß dies 
Buch für jeden Geſchworenen unent⸗ 
behrlich iſt. 

Bei Einſendung des Betrages er⸗ 
folgt franco Zuſendung. 

R. Skrzeozek's Verlag, 

Löbau Weſtpr. 


— — (¶—— —ę—• vy—. 


dae Welt „2:7 


Amähmaſchine zu. 3,90. 
Wunderbar iſt die Leitung 2 
dieſer Maſchine; fie näht Alles 
vorzüglich, den dickſten Stoff 
wie den feinſten Chiffon, 
functionirt gut, iſt reizend f 
ausgeſtattet, goldbroncirt, ziert 3 
jeden Salon. i 


— — 


f dieſe Maſchine noch fehlt. = 
Wer hätte je geglaubt, 
daß um Mk. 3,90 eine Näh⸗ 
maſchine herzuſtellen iſt. © 
A Kolossalf iſt der Umſatz dieſer F 
i Maſchine, beſtelle daher ſofort f 
Jeder, da ſelbe bald ausver⸗ Bi 
kauft ſein wird. Eine Karte 
genügt zur Beſtellung. Ver⸗ 
ſandt nach allen Weltrichtun⸗ 
gen, da Speſen ſehr gering, B4 
gegen baar oder Nachnahme. 
Verſandtſtelle: = 


L. Müller, Wien, 


3 Währing, Schulgaſſe Nr. 10. 5 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Aren; 


à 3 Mark 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 


ſind zu haben in der - 
Expedition dieſer Zeitung. 
2 Artikel 
Gummi⸗ beer an, 
hachfein. Preisliſte gratis u. franko. 
A. H. Theiſing jr., Dresden. 


Verſammlung der Käufer Vorm. 5 


ient der Bahnhof = 
Danzig lege Thor, für Marienburg der? 


FEE 


Serre 


unverzeihlich, wo im Hauſe 5 8 


Den Reſt meines 


beabſichtige ich im Ganzen zu 
jedem nur annehmbaren Breite © 
zu verkaufen. 5 


Fiſcherſtraße 6. 8 


5 2 5 8 
x 30—50 Stück (je 

Apfelsinen, nach Größe 5 

Frucht) in einem 5 Ko-Körbchen froſt⸗ 


geſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark = 
portofrei in bekannter Güte die Ad- | 
miniſtration des „Exporteur“ in 


Trieſt. — Citronen 40—50 Stück 
Mk. 2,70. — Neue Malta⸗Kartoffel 
5 Ko Mt. 2,50. — Alles portofrei! 


Tragen: Sechinterefjant! 5 
Lil von Emile Zola. 5 
ran eat bh. Dada. 


Das Wickelpüppchen A 

2 End} ABl 
Preis für jeden Band 2 Mk. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages Zuſendung durch Fe 
erm. Schmidt’s Verlag, 
n Berlin NO., Kaiſerſtr. 15. 5 
Kataloge gratis und franco. 


IV. Marienburger 


Hauptgewinn: 
90,000 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 


30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 
(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben E 
in der Läped. dieſer Zeitung. 


11 Alles lauft und kaufte 
Mur M. 5,50 
Reine Faſchenuhr ſamml Kelle. 


A Cirse und Comp., Schweiz, iſt 
fallirt und fo gelangen 700 dieſer 
prachtvollen, gutgehenden Uhren 
für Herren, Damen und Knaben, 
dem Golde täuſchend ähnlich, 
ſammt eleganter, vergoldeter Kette, 
auf dieſe Weiſe zur Veräußerung. 
NRieſig find die Beſtellungen 

auf dieſe Uhren, beeile ſich dahe 
Jeder, jo lange Vorrath reicht. 

Verſandt gegen baar oder Nach 
nahme. DVerjandtdepöt: 


L. Müller, Wien, 


75 Währing, Schulgaſſe Nr. 10 5 


Auflage 352,000; das verbrei: 
OILEURRTEBE TEN BGE LIT 
haupt;außerdem erſcheinenUeber⸗ 
ſezungen in zwölf fremden Spras 
en, 

8 Die Moden: 
& welt. Illu⸗ 
i Zeitung 
r Toilette und 
andarbeiten. 
onatlich zwei 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 
Jährlich er⸗ 
ſcheinen: 4 
24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 
6 enthaltend ges 
= gen 2000 Abbil⸗ 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibhwäſche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Brobe-Nummern gratis und ſtauco 
durch die Expedition, Berlin W. er 
damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 
11 
17 7 . 27 


9 7 Preuß. Looſe gratis 
J Autheil 1cl. 6 M., J 3 /, Vs 1%/4- 
Basch, Berlin, Stralauerſtr. 12. Pto. 150. 


Ein Klavier ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen Innern Mühlendamm 28. 


BZ Reinecke, 


Waarenlagers 


5 5 wird. Von den Vorzügen meiner Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten 
u 


e| vorräthig. 


Geld⸗Lotterit. 


lb an Flußverfiherungsnefelituft 


wird geſucht. 


Proſpect Kabinet und Zubehör zu vermieth en 


dj annoncire nicht 


= um das Publikum durch lächerliche Preisſtellung, welche nur auf dem Papier 
ſtehen, zu locken, ſondern verkaufe jeden Artikel, ſowohl 


EMarieHeinrichsdorff,ß Kleiderſtoffe. Leinen, Einſchüttungen, 


Handtücher, Tiſchtücher, 
als auch die neueſten ER 


Regenmäntel, Amnahmen, Jaqnelts, 
komplette Anzüge, Sommer-Paletots, Knaben: 


Anzüge 


indem Baar⸗Einkäufe und großer Umſatz dieſes ermöglichen. 


2 Ich habe keinerlei Zweiggeſchäfte, ſondern findet der 2 


Verkauf nur allein Waſſerſtraße Nr. 22 ſtatt. 


„ Loewenthal. 


Warnung armer 
® Glanz⸗Stärke einzuführen 
und durch Nachahmung der Packung meiner Amerikani⸗ 
ſchen Glanz⸗Stärke das Publikum zu täuſchen, weshalb 
ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam mache, daß 
jedes Packet meines Fabrikats meine Firma und 
obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf 


Es wird ſehr oft ver 
ſucht, wenig Werth habende 


20% billiger nie jede Conenrrenz, | 


der 


meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats ge⸗ 


über wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Packet 20 
in den meiſten Drogen⸗, Seifen⸗ und Colonialwaaren⸗Handlungen 


Fritz Schulz jun. Leipzig. 


— 


a Dr. Didtmaun s Purgativ 
iſt die Loſung 


für alle an Stuhlverſtopfung Leidende! Die vielen, den Magen und 
Darm reizenden innerlichen Abführmittel, und die ſo oft mit Ueber⸗ 
ſchwemmungen, oder ſonſtigen Unbehaglichkeiten verbundenen Klyſtiere mit 
ihren großen Mengen Flüſſigkeiten ſind entbehrlich geworden. Man wendet 
jetzt nur das von hervorragenden ärztlichen Autoritäten anerkannte neueſte 
Mittel an: „Oidtmann's e Ein Theelöffel voll, mittelſt einer 
ganz kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſpritzt, genügt, um binnen 
2 Minuten Stuhlentleerung herbeizuführen. — Preis per Flaſche 2 Mark, 
Spritzchen 1 Mark. Man achte auf den Namen Dr. Oidtmaun, mehr W 
mals auf jeder Flaſche zu finden. — Alles Andere iſt werthloſe Nach⸗ 

ahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken von Elbing, Chri tz 
burg 20. 


= Tichtiger Agent 


Gefl. Offerten sub T. 10 


örd. die Annoncen ⸗Exped · 
von Haasenstein & Vogler, Königsberg i. Pr. 


Zur ersten Klasse | 8 
der Kgl. Preuss. Rl.-Lotierie | 


& verkaufe ich Antheile: 5 
¼ Ua 14 Mk., ½ a 11,25 Mk, ½ a 7 Mk, ½0 a 5,65 Mk, 
5 Ile 2 3,50 Mk., 70 a 2,85 Mk., 7—⁵³e a 1,80 Mk., yo a 1,50 ME, 


0 4 à 1 Mk. und erbitte Beſtellung innerhalb 8 Tagen. 


Richard Schröder, 


Berlin W., Markgrafenſtr. 46. 


Musikalischer Hausfreund. 
Blätter für ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich zwei Nummern (mit Text⸗ Beilage). = 

Preis pro Quartal 1 Mark. 
Prekenummern gratis und franco. 


G. A Koch’s Verlag. 


r Wachſamer Hofhund 
kaufen geſucht 


heile ich gründl, 
Linderung auch 


Leipzig 
bei heem Elter 


3 

Beschreibung des Leidens und Angabe, ob 

Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, Reissiger- 
strasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


Tine vollitändig gefünde eichene 
Mühlenwelle, 
9 m lang, 0,90 m Durchmeſſer, offerirt 


. Sorgeufer. e 
8 Baumgarth, im März. 
A. Hildebrandt. 


Eine junge fette Anh 
verkauft Keistikow-Menhof. 


1—2 möbl. Zimmer, ſowie Stube, 


Ihr Menſchen ſeid wohl recht erfreut, 
Wenn es wie jetzt im Winter ſchneit. 

Ihr ſetzt euch in den Schlitten flink, 
Denkt: „Schlittenfahrt, famoſes Ding! 
Ihr Kinder ſchneeballt euch und lacht, 


Was machen aber unterdeſſen 1 
Wir Armen, wir haben nichts zu eſſe 
Kein Krümchen ſichtbar weit und b 0 
O weh, uns bringt der Schnee nur Leh 
Drum gebt uns doch in unver Noth, 
Ihr guten Leute, — altes Brot, 
Wir nehmen's gern, ſtoßt ihr es fein 
Uns nur in einem Mörſerlein. 
Kartoffeln, die beim Mittag blieben, 
Wir freſſen lieber ſie gerieben, 
Gedrückt auch mit der Gabel klein, 
Daß ſie nicht Kälte friert zu Stein. 
Kurz, alles nimmt gar dankbar an 


Im grauen Rock 
| ee Der Bettelma nn. 


Brück⸗ und Waſſerſtr. 53, 1 Treppe. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern 
Küche mit Waſſerleitung, nebſt Garten⸗ 
eintritt, iſt zum 1. April oder ſpäter zu 
vermiethen Königsbergerſtr. 40. 


für Elbing u. Umgegend 


Neuſtädt. Feld Nr. 35, 
Vögleins Klage u. Bitter 


Es wird ein Schneemann auch gemacht, 


355 


| 


